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Nr. 42. 


Dinſtag, den 21. Februar 


rakaucr Icitung. 


1860. 


Die „Krakauer Zeitung‘ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Bierteffähriger Abon- ; 
9 Nr. ber: bnet. — Fniertionsaebftbr für den Kaum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erfte Einrückung 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Uominiftraton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


— —— 


der ad latus des Invalidenhaus » Kommandanten in Padua, 
Oberſtlieutenant Jakob Zaghen; 


der Oberſtli t, Johaun Torkoß d des aufzu⸗ % Si . 
ute ee ge Ar. „„ aue des atze ſeien. Sir 3. Hubfon ſtent unterm 25. Dez. in Abrede, 


der Major, Alois Wagner, des Infanteries-Regiments Große] daß irgendwelcher Auen in Mittel⸗Italien geübt 
berzog von Heſſen Nr. 14, mit Oberſilieutenants Charakter ad] worden ſei, und behauptet, der Wunſch nach der Einver⸗ 
honores; dann leibung habe nach Entfernung der ſardiniſchen Beam⸗ 


die Majore: men. Die leb } - 
„egi ten noch zugenommen ebhaft 1 
Joſeph Heller, des Infanterie: Regiments Kronprinz Albert Bauten und die droge Cet fnlage a 


von Sachen Nr. 11; n h 
Markus Aurelius v. Gaſteiger, des Infanterie - Regimente] den beſten Beweis davon, wie a emeine Zufrieden⸗ 
herrſche. Am 1. 


König der Belgier Nr. 27; heit und Vertrauen in Mittelitalien 
ongreß fei verſcho⸗ 


Alois Reiniger von Reimitzthal, des Jufanterie⸗Regi⸗ reibt 

ments Prinz Guten Wilhelm RR il Nr. 17; Vana ( au een e fi Oeſterreich 
jerrei 

ch zu machen, 


Eduard Gromann, des H ſaren⸗Reg. Graf Schlick Nr. 4; ben, weil Frankreich Anſtand nebme, 
Au Conrad, 82 2 a Karl Nr. 3, va 88 ri Papſte 14 1 86 
Anton Ritter von Orze om oki, des Uhlanen-Regimen aß keiner der in der lugſchrift „Der apſt und der 
Graf Clam⸗Gallas Nr. 10; endlich 1 Congreß“ enthaltenen Vorſchläge anf dars Gongreß 
alsf zur Sprache kommen ſolle. Am 3. Jänner ſchrieb 
Graf Walewski an den franzöſiſchen Geſchaͤftsträger 


der Hauptmann erſter Klaſſe, Johann Hagen v. Hag 
2 des Infanterie⸗Regiments Graf Wimpffen Nr. 22, 
ajor, 

in London, der Congreß fei verſchoben worden, weil 

die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich, Oeſterreich 

und dem Papſte noch nicht zu „vollkommen beftiedi⸗ 
genden Erklärungen“ geführt haben. } 
Die franzöſiſche Regierung bietet alles mögliche 
auf, um die Aufregung zu dampfen, welche die römi⸗ 


hänger des Großherzogs durch 


ch ſtrenge Maß re eln und 
ſyſtematiſchen Tetrorismus im 9 reg 


Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unters 
zeichnetem Diplome den k. l. Rath und emeritirten Stabsſeldarzt 
und Profefior Dr. Mod. Friedrich Jaeger in den Adelſtand des 
Oeſterreichiſchen Kaiferftaates mit dem Ehrenworte „Edler“ und 
dem Prädikate „von Jartthal“ allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Kreishauptmanne 
in Königgrätz, Fried. Grafen Michna Freih. v. Waitzen au, 
die f. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Die Miniſter des Innern und der Juſliz haben den derzeit 
bei der Landes ⸗Kommiſſton zur Liquidirung der Naturalleiſtun⸗ 
gen in Hermannſtadt perwendeten Referenten, Franz Forray, 
um Beiſitzer und Referenten bei dem Urbar:algerichte erſter Ins 
anz zu Klauſenburg ernannt. 


Veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 


Der Generals Major, Gabriel Freiher Buday de Bator, 
des Penſionsſtandes, zum Kommandanten des Invalidenhauſes in 
Padua; 

der Oberſt, Johann Dorninger v. Dornſtrauch, Kom- 
mandant des Infanterie -Reyinente Prinz Guſtav Wilhelm Ho⸗ 
heulohe-Langenburg Nr. 17, zum Feſtungs⸗Kommandanten zu 
Cattaro; 

der Oberſtlieutenant, Franz Walter, der techniſchen Artille⸗ 
rie, zum Kommandanten des Zeugs⸗Artillerie-Kommando Nr. 14; 

der Oberſtlieutenant, Ignaz Erler v. Rueber, des Militär⸗ 
Ingenieur⸗Geographen⸗Korps, zum Oberſten; 

der Major, Joſeph Scheda, deſſelben Corps, zum Oberſt⸗ 
kteutenant ; 5 u; 

der Major, Rudolph Freiherr v. Lüttich au, des Infante⸗ 
rie⸗Regiments Erzherzog Karl Nr. 3, zum Oberſtlieutenant und 
überzähligen Garbe, Brenier⸗Hachimeier in der erſten Arcieren⸗ 
Leibgarde, mit vorläufiger Belaſſung in der Dienſtleiſtung dei 
dem General⸗Mafor Herrn Aube es Joſeph; 

der Major, Johann Kapunek, der Militär⸗Grenz⸗Berwal⸗ 
tungs⸗Branche, zum Oberſtlieutenant mit Belaſſung auf dem ge⸗ 
genwärtigen Dienſtpoſten; und 

der * erſter Klaſſe, Hannibal Rayn aud, des In⸗ 
ſanterie-Regiments König der Belgier Nr. 27, zum Major. 

Verleihungen: 
em Oberſten, Fram Peter, des Penſions 5 
anal Maers-Gharate ad honores; Benfionsanbee, der Ge 
dem Hauptmann erſter Klaſſe, Paul Steiniger, des Genie⸗ 
Stabes, bei der von ihm erbetenen Charge-Quitſirung der Ma⸗ 
jors⸗ rakter ad honores; 

— Hauptleuten erſter Klaſſe, Ferdinand Go⸗ 
lia und Leopold Seehnber, dann dem Rittmeiſter erſter 
Klafſe, Eduard James v Eſſen, des Küraſſier⸗Regiments Kai⸗ 
fer Ferdinand Nr. 4, bei der von demſelben erbetenen Charge, 

Quittirung, der Majors-Charakter ad houores. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 21. Februar. 


0 Ueber den ige des Blaubuchs, worin die 
Mittheilungen und Documente enthalten ſind, welche 8 : 
ne u ber, nn 
narien von Villafranca bis zur Vertagung des Con⸗ ane Stell 

i : Unterm 18, den Localblättern offleiel die Stelle aus der Note des 
greſſes beziehen, liegt heute Folgendes vor: Unterm n v. T l mittbeilen, wornach die Discuffion 
November zeigt Lord Cowley an, Oeſterreich weigere Herr © bouvene wait oli 16. 
ſich, mit Sardinien zufammen im Congreß zu tagen,] wegen der Romagna politiſchen Feld nicht auf 
und der Kaifer Napoleon werde ein Ueberſchreiten des] das eligiöfe abſchweifen darf. Darauf legt die Regie⸗ 
Po durch öſterreichiſche Truppen als Anlaß zu einer] rung die größte Wichtigkeit, als wäre es das zuverläſ⸗ 
Kriegserklärung betrachten. Lord John Ruſſel ſpricht fat Präfervatiomitte gegen Derlegenheiten, die aus 
ſich unterm 26. November für eine Einverleibung Mit-] den Beten der Gewiſſen, der Gemüther und der Par- 
tel⸗Italiens in Sardinien aus und würde, wenn eine pepſt vorgeben. Um feine Mäßigung gegen den 
ſolche ſich als unausführbar herausſtellte, nichts dage⸗ Popf du beweiſen, ſowie um vor der Entſcheidungs⸗ 
gen haben, wenn Toscana und Modena ſi beinen Fürs: 
ſten aus dem Hauſe . oder aus einem andern 

ürſtenhauſe, das aber keine der die fünf europäiſchen] Paßt 1 

ar beherrſchenden . 1 als] dig oe nag 9 verſprach der Einladung 
Herrſcher wählte, in welchem Falle Parma und Pia: nach 5 , nachzukommen. Trog alledem iſt die 
cenza nebſt Maſſa und Carrara an Sardinien kommen! katholiſche N im Süden beträchtlich. Bekanntlich 
würden. Am 9. December ſchreibt Lord Bloomfield | haben der Biſchof und die Cleriſei von Marſeille dem 
aus Berlin: „Was die Frage der Anwendung von] feierlichen Empfang der Leiche der Großherzogin Sie 
Gewalt zur Wiederherſtellung von Dynaſtien oder zur] phanie von Baden nicht 0 
Wiederherſtellung der päpftlihen Autorität anbelangt,] Vorgänge in der Bretagne find durch den Bericht 
fo glaube ich, Eurer Herrlichke t die Verſicherung er⸗ des Minifterd über die Unterdrückung des gleichna⸗ 
theilen zu können, daß, obgleich die preußiſche Regie- migen Blattes conſtatirt. Die Theologenverſammlung 
rung keine Verbindlichkeiten genau in dem Sinne, wie| behufs Conſtatirung des religiöſen Charakters der oben⸗ 
Ihrer Majeſtät Regierung es wünſcht, eingehen will, | erwähnten Aingelegenbeit ſoll doch ftattfinden, und zwar 
fie doch gegenwärtig nicht geneigt iſt, irgend einen etwa] auf , ee Herrn von Falloux, jedoch nicht un⸗ 
von Oeſterreich in dieſer Hinſicht vorgebrachten Vor⸗ ter feinem Be br mit Ausſchluß aller poli⸗ 
ſchlag zu unterſtützen.“ Am 13. Dezember berichtet tiſchen Perf bes eil Die Denkſchrift ſoll dem Senat 
Lord A. Loftus, daß er mit dem Verſuche geſcheitert übergeben 92 60 deſſen Sorgfalt bekanntlich die Ber: 
ft, vom Grafen Rechberg eine unumwundene Antwort faſſung und die Grundgeſetze anvertraut ſind. Dage⸗ 
über die Anwerbung öſterreichiſcher Unterthanen für] gen iſt, wie man der „A. A. 3.“ ſchreibt, die angebliche 


rafen Cavour eingeladen die Agilati i 
PR 57 h J gitation gegen die 
päpstliche Regierung nicht minder als die gegen Vene⸗ 


ueberſetzungen: 
Vom General- Quartiermeiſterſta be: 
Der Oberſtlieutenant, Auguſt Freiherr De 1 de War⸗ 
din, g. t zum Infanterie⸗Regimente Dom Miguel Nr. 39; 
der Oberſtlieutenant, Ferdinand Adolph v. Schäfer, g. t. 
zum Infanterie⸗Regimente Kronprinz Albert von Sachſen Nr. 11; 
der Oberſtlientenant, Eduard Bartels v. Bartberg. g. t. 
zum Infanterie⸗Regimente Freiherr v. Mamula Nr. 25; 
der Oberſtlieutenant, Emanuel du Hamel Chevalier de 
Duerlonde, d. t. zum InfanterieRegimente Freiherr v. Rei⸗ 
ſchach Nr. 21, und s 
der Major, Ferdinand Edler von Roſenzweig, . t. zum 
Infanterie⸗Regimente Erzherzog Rainer Nr. 59. 


Benfionirungen: das päpftlihe und für das neapolitaniſche Heer zu er-| Goalition der aaa Parteien noch eine Fiction 
Der Kommandant des Invalidenhauſes in Padua, General- halten. um 15. Dezember ſchreibt Graf Rechberg an] der einen, eine. uſien der andern. 


l s Ben wen ; 8 wird d ing Poſt“ vom 14 
1 Frelberr v. Haenz den Grafen Apponyi, er vermöge in der proviſoriſchen Aus Pari N er „Morning m 14. 
1 > Bede Died een e des General-Duartiermeis | Regierung Tostanas keine Anzeichen von Dauer und Februar telegraphirt ;, „Es ſſt unwahr, daß Cavour 
Merftabes, auf feine Bitte, aut Hebekal⸗Malors, Gharalter nd) ebensfäbigkeit zu erblicken, da ſardiniſche Sendlinge, ein zweites Rundſchreiben an die diplomatiſchen Agen⸗ 
‚honores ; ſardiniſche Offiziere und ſardiniſche Commiſſäre die ten Sardiniens gerichtet hal. Die ſardiniſche Me: 


Dobner von Dobenau, des General- 3 2 . 
e af feine Bitte; re öffentliche Meinung bearbeitet hätten, während die An⸗ gierung beobachtet in dieſem Augenblicke große Mäßigung.“ 
— — 


— Feuilleton. 


Fremden zur Verfügung ſtellte, um die Straßen frei [eine große off 


zu halten und Gepäck und Kriegsvorräthe zu escorti⸗ gebaut, mit einer Escorte von Sikb⸗Reitern, nach 


Ums 


. 3 nementöpreig: für Krafan 4 fl. 20 Nkr. in Berjend 5 
IV. Jahrgang. u kr. für jede weitere Eintücung 3½ Nr., limneiget 


aum gehalten worden [dag 


ſtunde nichts zu überſtürzen, dat das Cabinet den D 


beigewohnt. Die wichtigen | ſtück 


Armee noch anſehnliche Streitkräfte aus, die er den ihn abzuholen ſchickte er einen vierſpännigen Wagen, wohlbeleibter Mann von etwa 35 
zn, Varouche, in England oder Calcutta] Sonnenlichte wie ein 


CCC 


fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird 
Stämpelgebübr für ede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat — 


Der „Deft. Ztg.“ ſchreibt man aus der Lombardei, 
an der Annexion Mittelitaliens zu zweifeln, dort 
Hockverrath genannt wird. Wenn dieſe Annexion voll 
zogen wird werde die Herzogin von Genua in Florenz 
keſidiren. Die dortige Municipalität trifft bereits Bor 
bereitungen für den Empfang des Königs Victor Ema⸗ 
nuel, Sie bat einen Teppich von beinabe 5000 Ellen 
Länge deſtellt, der von der Eifenbahnftation bis zum 
Palazzo Pitti reichen ſoll. Ein Correſpondent der 
„Ind. beige“ verſichert, daß von Seite Piemonts be⸗ 
reits Maßregeln zur Räumung Savoyens getroffen 
werden, und daß in Grenoble ein großes franzöſiſches 
Militärcommando mit einer Unterbivifion in Chamber 
errichtet werden ſoll. Die dem Könige von Sardinien 
gehörigen Mobilien, verſichert der Correſpondent weiter, 
werden aus dem königl. Schloſſe von Cbambery nach 
der Abtei Haute⸗Lombe, der Begräbnißſtätte des Hau⸗ 
ſes Savoyen, gebracht, die dem König Victor Emanuel 
als Beſitz verbleibt. Die „Ind. belge“ zweifelt ſelbſt, 
daß dieſe Mittheilungen vollkommen begründet ſeien. 
1 Am 14. d. iſt Seitens der kal. preußiſchen 
Fe f . 1 nach Dresden als 
Bunded-Kriegöverfaffung 1 u ar 
den anderen deutſchen Regieru 

den wird. 


Berathungen der 
Co mmiſſion über 
nung XXVI. und 


Krakauer Vertrauens 

ea der Städte⸗Ord⸗ 
4. Sınner 1806 Sitzung vom 23. und 
ihre Bera 


Nachdem die Kommiſſion in der Sitzung 

* über die La ge: 

3 hat, überging ſie zur Berathung der Städte 
rdnung. 

Bei dieſen Berathungen haben neben dem Ent · 
wurfe des Referenten Siehe Krakauer Zeitung III. 
J. G. Nr. 285 bis ) auch die Ergebniſſe der 
Vorberathung, die ein zur Prüfung des Entwurfes 
de Comité abgehalten bat, zur Grundlage ge⸗ 

1 Die Kommiſſion begann mit dem n 
. 11 were allgemeine bs 3 
ie en ; und aus fünf Paragraphen 

I mit den Beſtimmu „ wel i 
nach dieſer Städte - Dedoung  Sebandeit werten follen, 
175 3 8 ö 

2 erhielt im Zwecke einer i 
5 485 7 7 55 durch — — 

emeinde⸗Gränzen ü 
hen 3 fh n über Antrag des Referenten, 

„und kann aus einer od i 
ren Kataſtral⸗DOemeinden * — ee 

den ae und 5 blieben unverändert. 

folgende zweite Hauptſtück handelt 

von den Stadtb i i 

der Statigemeine, BL eg 1 
en §. 6 über die Einthei d 

nahm die Kommiſſion 3 eee 

Im . 7, der den Begriff eines ſtädtiſchen 
g Jahren, der in der 
Prisma glänzte. Abendland — 


Morgenland wollen nicht recht ' 

a ren. — gab alle aufzutreibenden Transportthiere und belle in ri Ruffen in Begleitung Aabanevilles, gte Eauinage iR 2 — 
3 1 Fuhrwerke her; und er ſchloß ſeinen Koffer auf und des 3 ungscommiſſars ! a, nach] Elephant iſt eine großartige f * 

Ein Beſuch bei dem Radſchaßh von ſchoß gegen niebrige Zinſen und damals ſchr unges|Yuttiala fubr, es wer en Weg ven 18 englifchealin- ihrer Art worteefiihe Bere 15 
Puttiala. wiſſe Sicherheit beträchtliche Geldſummen vor. r Kefibeng|veriragen fh niht miteinander, play ne ge 
Als während des großen Sipoy + Aufſtandes die Dieſen Radſchah, dem die Europäer ſo vielen kam der oil feinen Gäften in Perſon entgegen. |phanten nicht ausſtehen, und ſelbſt wenn — Fall 
Engländer von ganz Bengalen faſt nur noch Delhi] Dank ſchuldig ſind, beſuchte von Umballa aus der] Dies war M ſehr hohe Ehrenerweiitng, für deren] wäre, fo ſitzt ein Mann in einer Haudah fo boch, daß 
und Lucknau beſaßen, war die Wiederoberung des Timescorreſpondent Mr. William Ruſſell, deſſen Ta⸗ Gegenſtan 8 a Ruſſell feinen Begleiter Mr. Melsler kaum mit dem in einer Barbuche Sitzenden Be: 
Verlorenen nur noch von Pendſchab aus möglich der. gebuch aus Indien vor uns liegt. Der Agent des ville bielt. Bald wurde er jedoch eines Beſſern belehrt. grüßungen austauſchen kann, Auch die beiden Englän. 


ſen Statthalter Sir John Lawrence die Streitkräfte 
Organifirte, welche die beiden obengenannten Städte ſo 
lange zu halten geſtatteten, bis Entſatz und genug 


Weltblattes, vielen Generälen und Officieren ſchon von Eine Kor Staubwolke unter einer Gruppe von 
der Krim her bekannt, wurde in Folge feiner Stellung] Bäumen kündigte die Nähe des indischen Fürſten an. 
in der Preſſe und feiner perſönlichen Eigenſchaften im] Waffen und glänzende Farben blinkten darin, und wie 

erſtärkungen von Calcutta eintrafen, um die Rebel⸗ engliſchen Lager mit großer Aufmerkſamkeit behandelt, aus einem Nebelmeer tauchten wehende Banner und 
len allmählich zu Paaren zu treiben. Aber Sir John und da die Eingeborenen ihn auf gleichem Fuße mit] die delt dalten Umriſſe gewaltiger Elephanten daraus 
Lawrence wäre mit aller ſeiner Thätigkeit und Ener⸗ den höchſten Officieren verkehren ſahen, legten fie ihm] hervor. Umählich wurden die Ge alten beſtimmter. 
gie nicht im Stande geweſen das Seinige zur Auf⸗ tactürlich auch einen hohen Rang bei. Die Geſcheid⸗ Das glänzende Farbenſpiel löſte ſich in Turbane, Sbawls, 
dichthaltung der engliſchen Herrſchaft in Oſtindien zu teſten nannten ihn „der Königin Briefſchreiber,“ und Schären und fliegende Kleider auf, deren Träger 
thun, wenn nicht die Sikh⸗Staaten ſüdlich von Sut⸗ trotz kur Bemühungen, ſie eines beſſeren zu beleh⸗ auf reich gezäumten Pferden ſaßen; die Banner wa⸗ 
ledſch, treu geblieben wären und die Verbindung mit ken, konnte Ruſſell fie nicht bewegen, ihn mit einem ren große Flaggen von goldſtarrendem Atlas. Ihnen 

m Pendſchab offen gehalten hätten; und daß ſie ane Titel, als „General Sahib,“ oder „Lord folgte ein buntes Gewühl, das ſich zu beiden Seiten 
Mey blieben, war dem Radſchah von Puttiala, dem Sahib Bahadur“ anzureden. Das Gerücht von der des Weges aufſtellte, und in der Mitte der Straße 
Deherrſcher des größten der unabhängig gebliebenen hohen Stellung des Fremden war auch zu dem Rad: trabten Elephanten heran, mit ſilberglanzenden Hau⸗ 
Sſch⸗Staaten, zu verdanken, der, ſei es aus Zunei⸗ ‚Ihe von Puttiala gedrungen, und als Mr. Ruſſell[dahs auf dem Rücken, in Scharlachſammt angethan 

ug zu den Engländern oder aus Berechnung und ihm den Wunſch ausdrücken ließ, ihm in ſeiner Haupt⸗ und mit vielfarbigen, mit goldenen Treſſen beſetzten 
koiiſchem Scharfſinn, den Engländern die wichtigſte ſtadt einen 


ij Decken geſchmückt. Die Haudah tines dieſer Elephant 
Uaterfügung leiſtete. Er bob außer feiner ſtehenden ſchah ganz 99 


Beſuch abzuſtatten, empfing ihn der Rad⸗ b 
um war (ter, in der des andern ſaß ein großer, weißer, 


wie einen hohen engliſchen Würdenträger. 


der mußten ausſteigen, um zu dem Elepbanten zu 
kommen, der nied niete um ſie auf en. „Die 
Leiter war kurz, erzählt Mr. Ruſfell, „der Elephant 
war hoch, die Sonne ſchien heiß, und als ich mich 
binaufarbeitete, wünſchte ich, der Rabſchah wäre nicht 
ſo gütig geweſen, mich zu empfan ag bender 
eko 
anftatt den Anblid des erhabenen Anlizes zu geniegen 


neue Verlegenheit. 2 
einen Elephanten neben den Unfrigen gefü 

ſollte jegt binäiber in die Haudah deg fahrt und ic 
men und den, Ehrenplatz 
nehmen. Vergeblich bat ich Mr. M 


und Blid: „Mutden Sie mir 6g elville 


nicht ya 


du, geben Sit 


Bürgers feſtſtellt, 
Vorberathung beſtellten Komites, die Worte: 


„durch ausdrückliche Verleihung von Seite der ſicht auf 
f ſtabe a, 0 
graphs, welcher bei den übrigen Beſtimmungen dieſes 


Stadtgemeinde“ — in die Worte: 


„nach den Beſtimmungen dieſer Städte⸗Ordnung“, 1 

5 8 2 pParagr 
Zum $. 8 betreffend die Erwerbung des Bürger 8. 13. be ö 
meind e wurde nach Beiſetzung der Worte: 


1 


geändert. au. 
rechtes beſchloß die Kommiſſion über Antrag des 
mité, mit der Aenderung anzunehmen, daß an 
Schluße des Punktes Ae ao 1 
„und in der Gemeinde ſich mindeſtens zwei Jahre 
aufhalten“ — RT mr 
dann daß der Punkt e, welcher den Cenſus in 
einer beſtimmten Steuerquote als Bedingung zur Er⸗ 
werbung des Bürgerrechtes enthält, wegfalle. 
Mit Rückſicht auf dieſen Beſchluß erſcheint §. 9 
auc Bälle . wurde daher geſtrichen. 
Einige Stimmen waren anfangs dafür, die Ver⸗ 
leihung des Bürgerrechtes als ein ausſchließendes 
Recht der Gemeinde der Art anzuſehen, daß ge⸗ 
gen die verweigerte Verleihung kein Rekurs geſtattet 
werde. 


Ausſchuſſes abhängig zu machen, iſt nach einer länge⸗ 
ren Debatte einſtimmig beſchloſſen worden, einerſeits 
das Verleihungsrecht der Gemeinde möglichſt auszu⸗ 
dehnen, was auch durch die Aenderungen an dem §. 8 
erfolgte, andererſeits aber die Gemeinde beziebungs⸗ 
weiſe den Aus ſchuß zu verpflichten, in gewiſſen Fällen 
die Verleihung des Bürgerrechtes nicht zu verweigern. 
In welch letzterer Beziehung nachſtehender Paragraph 
zur Aufnahme in den Entwurf angetragen worden iſt: 

„F. Die Verleihung des ſtädtiſchen Bürgerrechtes 
darf jedoch denjenigen Perſonen des chriſtlichen Glau⸗ 
bens nicht verweigert werden: 

1) „bei welchen die im 8. 8 


wurden über Antrag des zur, ſtatt den Worten: 
Worte: „für ſchuldig erkannt“ 


am „in jedem Falle“ hinter dem Worte: „ſteht“ und nach 


an der Verwaltung“ angenommen. — 


Bei den Nachtheilen jedoch, die daraus für das wegen Verſorgung ihrer verarmten Ange hö⸗ 
eigene Wohl der Stadt entſpringen könnten, und weil 
es auch unbillig ſchien, die Erwerbung des Bürger: | 
rechtes nur allein von der Anſicht der Mehrzahl des | 


| 0 


tion im Orte getroffen werden dürfe.“ 


ad a, b) e und di und die Dotation der Volksſchullehrer durch Gemeinde⸗ 


„nicht für ſchuldlos erkannt“ die 
geſetzt, und mit Rück⸗ 
den zum $. 10 gefaßten Beſchluß der Buch⸗ 
endlich auch der letzte Abſatz dieſes Para⸗ 


überflüffig erſcheint, geſtrichen worden iſt. 
„betreffend die Rechte der Stadtge⸗ 


nweglaſſung der Worte: „Gemeindeverwaltung und 
Im $. 14. wurde der Punkt e, welcher von Ehren: 
Vorzügen der Bürger, die theils ſelbſtverſtändlich, 
theils nicht recht ausführbar ſind, handelt, einſtimmig 
geſtrichen, und an deſſen Stelle mittelſt Majoritätsbe⸗ 
ſchluſſes zum Punkt b die Beſtimmung aufgenommen, 
daß den Bürgern das Recht der Wählbarkeit in den 
Gemeinde-Ausſchuß aus ſchließend, und bei Be 
ſetzung der Gemeindeämter und Bedienſtungen, im 
Falle gleicher Befähigung mit andern Kompetenten, 
der Vorzug gebührt. 85 
$. 15, welcher die Verpflichtung der Stadtgemeinde 


rigen beſpricht, wurde unverändert 

und $. 16, welcher von den Rechten der Aus⸗ 
wärtigen handelt, mit Weglaſſung der Punkte a und 
angenommen. 
F. 17, betreffend die Beitragsleiſtungen zur Tra⸗ 
gung der Gemeindelaſten, erhielt zum Punkte c 
den Zuſatz, daß durch dieſe Auflage „nur die Conſum⸗ 


Beim F. 18 beſchloß die Commiſſion, damit die 
daſelbſt bezeichneten Perſonen von den ſtädtiſchen Auf⸗ 
lagen zu ihren Bezügen nur inſofern befreit bleiben, 


als ſolche auch von Aerarial⸗Steuern befreit "find. | 
Ueberdieß erhielt der zweite Abſatz dſeſes Paragraphs 
folgende Formulirung: 


„Auch darf die geſetzliche Congrua der Seelſorger 


bezeichneten Bedingungen eintreten, wenn ſie Söhne Umlagen nicht geſchmälert werden.“ 


ſtädtiſcher Bürger, und in der Gemeinde geboren, oder 

2) „unter Nachweiſung der im F. 8 ad a, 
e bezeichneten Bedingungen in der Gemeinde 
Jahren anſäſſig ſind, überdies entweder: 

a) „eine Realität beſitzen, von welcher ſie an Haus⸗ 

klaſſenſteuer mindeſtens 2 fl. oder an Hauszinsſteuer 
mindeſtens 10 fl. oder f 

b) „an Erwerbſteuer den Betrag von 20 fl. oder 
endlich n tönafagdı a 
c) „an Einkommenſteuer den Betrag von 50 fl. 
ohne Zuſchuß, entrichten.“ ma 

Referent wendete gegen diefen Antrag ein, daß 
die Ifraeliten bisher von dem Rechte der Erwer⸗ 

bung des ſtädtiſchen Bürgerrechtes geſetzlich nicht aus⸗ 
geſchloſſen waren, dieſes aber bei dem Antrage nicht 

berückſichtiget wurde. Auch hielt Referent den Cenſus 
ad 2. b. zu hoch und bemerkte, daß ſolcher den größ⸗ 
ten Theil der Gewerbsleute von der Erwerbung des 
Bürgerrechtes aus ſchließen würde. 

Der Anſicht des Referenten ſtimmte nur ein Ver⸗ 
trauensmann bei, während die übrigen ſich für den 
gänzlichen Antrag ausſprachen. 5 N 

Beim F. 10. beſchloß die Kommiſſion über Antrag 
eines Vertrauensmannes, die öſterreichiſche Staatsbür⸗ 
gerſchaft nicht als eine unerläßliche Bedingung bei 
Verleihung des Ehren-Bürgerrechtes anzuſehen, 
um wie es bisher bei vielen Städten geſchah, auch 
verdienſtvollen Männern des Auslandes dieſe Auszeich⸗ 
nung zu Theil werden laſſen zu können. 

Sodann hat die Kommiſſion die Einſchaltung ei⸗ 
nes beſonderen Paragraphs mit der Beſtimmung be⸗ 
ſchloſſen, daß bei den Stadtgemeinden ein Bürger⸗ 
buch unterhalten werde, in welches Alle mit dem 
B e Betheilten eingetragen werden ſollen. 

Der F. 11. erhielt nachſtehende Formulirung: 
„Der Stadtgemeinde ſteht das Recht zu, Bür⸗ 
gerrehtötaren einzuführen, die jedoch nicht vo 
Fall zu Fall bemeſſen, ſondern bleibend feſtgeſtellt 
werden ſollen.“ f - 

„Der Stadtgemeinde bleibt es unbenommen, das 
Bürgerrecht auch mit Nach ſicht der Taxen zu ver⸗ 
leihen? | | 

$. 12, welcher vom Verluſte des Bürger⸗ 
rechtes handelt, wurde im Punkte d der Art ge⸗ 
ändert, daß hinter dem Worte: „Konkurs“ die Worte: 
„oder in das Vergleichsverfahren“ eingeſchaltet, dann 


———— — 2 —— — 
lieber“ „Nein“, lautete die Antwort: „der Radſchah 
verlangt Sie, und da Sie bei ihm den Beſuch ab⸗ 
ſtatten, ſo haben Sie keine andere Wahl als zu ge⸗ 
horchen. Wollen Sie fo gut fein und hinüber gehen?“ 
„Hinüder! — Ueber einen Abgrund von ungewiſſer 
und veränderlicher Breite und mindeſtens 15 Fuß 
Tiefe! Es giebt kein ſo bewegliches Thier wie einen 
‚Eleppanten. Fliegen beläſtigen ihn, Mahauts peinigen 
ibn; e pur si mucve — er ſteht nie ruhig. Dort ſaß 
Se. Hobeit, der Radſchay, und hier ſtand in aller 
Ergebenheit der Correſpondent, unentſchloſſen, ob er 
troß ſeiner Lahmheit den tollen" Sprung wagen ſollte. 
denn die Ausrundung der beiden Elephanten hielt die 
Haudahs ‚fo. weit auseinander wie die Nüften zweier 
Einienſchiffe ihre Finkenetten von einander trennen. Ich 
konnte mich dem Radſchah, der lächelnd mit ausge⸗ 
ſtreckter Hand die Fingerſpitzen mindeſtens 6 Fuß von 
mir entfernt daſaß, nicht entſchuldigend verſtändlich 
machen; und ſo ſland ich mit lächerlich verlegenem Ge⸗ 
ſicht, ungewiß, was ich thun ſollte, bis ich mit einem 
verzweifelten Entſchluſſe binüberſprang und zu des 
„Radſchah Füßen niederſan k. Der treffliche Mann! Fürs 
ſten haben lange und gefüblloſe Arme; aber ich glaube 
daß ihre Zehen ebenſo empfindlich ſind, wie die der 
meiſten Sterblichen. Der Rarſchah von Puttiala zuckte 
nicht, und doch bin ich feſt überzeugt, daß ich auf fei- 
ne Füße ſprang, und ich weiß ganz gewiß, 


Fuße ganz nackt waren, nur daß einige Ringe von 


daß dieſe als möglich im Schatten 
eng der Sorfprade ward nun dem Radſchah zußchen Einfachheit von 


Sodann wurde beſchloſſen die in den $$. 26 a und 


b und 27 über die Aufnahms gebühren enthaltenen Be: 
ſeit 5 ſtimmungen, dem F. 18. mit folgender Formulirung 


folgen zu laſſen: 

$. „für die über Anſuchen erfolgte Aufnahme 
in den Gemeindeverband, hat der Aufgenommene eine 
Gebühr mit der Hälfte der im Orte beſtehenden 
Bürgerrechtstaxe zu entrichten.“ 

„Der Stadtgemeinde bleibt es jedoch undenommen 
die Aufnahmgebühr auch unter dem obigen Ausmaß 
feſtzuſetzen und in einzelnen Fällen auch ganz nach⸗ 
zuſehen.“ 10 n 

Hiermit ſchließt das zweite Hauptſtück und die 
Commiſſion überging jetzt zur Berathung über das 
dritte Hauptſtück, welches von der Wirkſam⸗ 
keit der Stadtgemeinde handelt. 

Sofort wurde $. 19 mit Aenderung der Worte im 


Rn * me 

„unter anderen gemeinſchaftlichen Intereſſen der 
Stadtgemeinde“ in das Work: „hauptſaͤchlich“ und 
$. 20 mit der Aenderung des Wortes „unverändert“ 
in unverringert“ einhellig angenommen — dagegen er⸗ 
litt $. 21 folgende Aenderung: 

„die bei der Verwaltung erzielten Jahres über⸗ 
ſchüſſe find inſofern fie nicht zu beſtimmten Gemein: 
dezwecken benöthigt werden, ſobald als thunlich mit ge⸗ 
ſetzlicher Sicherheit fruchtbringend zu machen.“ 

F. 22. enthaltend die Beſtimmungen hinſichtlich der 
Veräußerung und Verpachtung der Liegenſchaf⸗ 
ten und Gerechtſamen blieb unverändert. 

Bezüglich des §. 23, welcher vom Verwal⸗ 
tungsjahre handelt, beſchloß die Kommiſſion an dem 
diesfälligen Beſchluſſe bei der Landgemeinde-Ordnung 
feſtzuhalten, wornach das Verwaltungs jahr mit dem 
erſten Jänner zu beginnen und mit dem letzten De⸗ 
cember deſſelben Solarjahres zu ſchließen hat. 

F. 24. von den Voranſchlägen handelnd, er⸗ 


hielt ſtatt des geſtrichenen zweiten Abſatzes, zum erſten 


Abſatz den Zuſatz : en 
„an den ſich möglichſt zu halten iſt.“ 
F. 25 wurde nach Berichtigung der Worte im 


zweiten Abſatze „vorübergehender“ in „außerordent⸗ 


licher“ dann „bleibender“ in „kurrenter;“ ferner nach 
Weglaſſung der Worte im letzten Satze „dieſer Art“ 


angenommen. J \ u a 
Mit Rückſicht auf die erwähnten Beſchlüſſe der g. 38, welcher die Zahl der Gemeinde! ö 


edlem Metall die Lieblingszehen Sr. fürſtlichen Hoheit erkennen gegeben, 


schmückten. Ich nahm an ſeiner rechten Seite Platz. 
Der Elephant Mr. Melville's ging an der linken Seite 
Sr. Hoheit; und da Mi, 5 
dienen mußte, ſo war die Unterhaltung zwiſchen dem 
Radſchah und mir etwas ſchwierig und umſtändlich.“ 
Sie begann mit den gewöhnlichen Complimenten. 
Der Radſchah ſprach feine Freude aus Mr. Ruſſell zu 
ſehen. (Wörtlich überſetzt ſagte er: „wollte eure Gü⸗ 
tigkeit es dem großen Lord wiſſen laſſen, daß meine 
Augen heller ſtrahlen, weil ich ihn ſehe, und daß die 
Geſundheit feines Dieners ſich weſentlich gebeſſert hat, 
ſeitdem er das Vergnügen hat ihn geſund in Puttiala 
zu ſehen.“) Die Antwort, aus der vornehmen Hof; 
ſprache in kurzes Deutſch überſetzt, lautete: „bitte, 
ſagen Sie dem Radſchah, daß ich mich ihm ſehr ver: 
pflichtet fühle.“ „Der Radſchah wünſcht zu wiſſen, wie 
Sie ſich befinden? Wie Ihnen Puttiala gefällt? Und 
ob Sie von der Reiſe müde ſind ?“ „Ich befinde mich 
ſehr wohl, ich danke — es gefällt mir ſehr; müde 
nicht im Mindeſten.“ Den Fluß der Complimente un⸗ 
terbrach ein bei Seite des Commiſſars: „wenn Sit 
den Complimenten nicht ein Ende machen, ſo geht es 
noch eine Stunde ſo fort. Soll ich dem Radſchah ſa⸗ 
gen, daß wir bereit ſind unſern Weg fortzuſetzen 27% 
„Gewiß! es iſt ſchrecklich heiß und ich möchte ſobald 
ſitzen.“ Durch viele ſinnreiche 


oder zur Verzehrungsſteuer, 
nur der Verbrauch im Orte getroffen werden, 


gen von der Verpflichkung zu perſönlichen Leiſtungen 
handelt, iſt, weil er ſich nicht im Einklange mit ſon⸗ 
ſtigen Beſtimmungen der Städte-Ordnung befindet — 
und zu unrichtigen Deutungen Anlaß geben könnte, 
geſtrichen worden. 


des Comité's, 


Beirathe und zur Aushilfe für den Bürger⸗ 
meiſter berufen werden ſollen und es wurde hiernach 


Mr. Melville mir zum Dolmetſch Wunſch zu erfüllen, 


Die Arten der Auflagen find: 
a. Perſönliche Leiſtungen für Gemeindezwecke, 
b. Zuſchläge zu den beſtehenden directen Steuern, 


e. andere für den Staat nicht eingeführte Abgaben.“ 
Der jetzt folgende §. 28, welcher von Befreiun⸗ 


Beim F. 29. beſchloß die Kommiſſion über Antrag 
a damit die Städte Gemeindez u⸗ 
ſchläge zu den directen Steuern bis 10 PCt. ſelbſt⸗ 
ſtändig einführen dürfen. 

Zum F. 30 brachte ein Vertrauensmann folgende 
Formulirung in Antrag: 

„Bei Einführung der im §. 26 d. erwähnten Ab: 
gaben iſt die Bewilligung der landesfürſtlichen Be⸗ 
hörden in dem Falle erforderlich, wenn die an derſel⸗ 
ben von den Bewohnern zu leiſtende Geſammtſumme 
eine 10 pCt. Umlage zu den directen Steuern überftei- 
gen würde.“ 

Referent wendete ein, daß zum Schutze der 
Steuercontribuenten ohne Bewilligung der Staats be⸗ 
hörde keine neuen Gemeindeauflagen eingeführt wer⸗ 
den ſollten, zumal ſolche ſchon an und für ſich neben 
den Gemeindezuſchlägen zu den directen und indirecten 
Steuern, dann auch ihrer beſonderen Natur wegen, 
drückend werden könnten. 

In Anbetracht deſſen, daß der Gemeindeausſchuß 


bei Einführung einer neuen Auflage wohl auch dieſe 


Verhältniſſe der Orte bevölkerung würdigen werde, be⸗ 
hauptete fih der Antrag bei der Abſtimmung und es 
trat nur Eine Stimme der Anſicht des Referenten bei. 

§. 31 handelt von der Benützung des Gemeinde: 
Eigenthums und iſt unverändert angenommen wor⸗ 
den. Beim $. 32 wurde der bei der Landgemeinde⸗ 
Ordnung angenommene Grundſatz ſeſtgehalten, wornach 
„Auslagen, welche nicht die ganze Gemeinde, 
ſondern nur einzelne Klaſſen der Gemeindeglieder be⸗ 
treffen, nicht den Gegenſtand einer Gemeindelaſt bil: 
den und deshalb auch nicht aus der Gemeindekaſſe be⸗ 
ſtritten werden können.“ 

§. 33. wurde mit dem Beiſügen angenommen, 
daß die jährlich zu legenden Rechnungen auch mit⸗ 
telſt der Zeitung in der Landesſprache zu veröffentli⸗ 
chen ſind. f 

F. 34, welcher ſich auf die für verſchiedene Ge⸗ 
ſchäftsgebahrungen zu erlaſſenden Inſtructionen be⸗ 
zieht, wurde dem Inhalte nach angenommen. 

Das jetzt folgende vierte Hauptſtück handelt 
von den Gemeinde vertretungen und den Ge 
meindeämtern. er 
Bei der Berathung über den an der Spitze dieſes 
Hauptſtückes ſtehenden §. 35 wurde beſchloſſen in den 
Punkten a, b und e im Zwecke der Vereinfachung des 
Geſetzes nur die Schlagworte: 

a. „die Stimmberechtigten,“ 

b. „die Gemeindevertreter,“ 

6. „Gemeindebeamte und Diener zu belaſſen, die 
beigefügten Erläuterungen aber als ſelbſtverſtändlich zu 
ſtreichen. f 

Aus demſelben Grunde find auch im §. 36 die 
Worte „zur Vertretung der Gemeinde und zur Ber 
ſorgung der Gemeinde-Angelegenheiten“ weggelaſſen 
worden. 

Beim F. 37 beſchloß die Kommiſſion über Antrag 
des Comité an dem Grundſatze feſtzuhalten, daß die 
Stadtverordneten eigentlich nicht zur Dienſtleiſtung in 
der Art von Magiſtratsbeamten, ſondern vielmehr zum 


dieſer Paragraph entſprechend geändert. 

Nachdem die Landes hauptſtadt Krakau in 
Gemäßheit des allerhöchſten Patentes vom 24. April 
1859 an dem Entwurfe zu einem beſonderen Statut 
arbeitet und um deſſen aller höchſte Sanction zu bitten 
beabſichtigt, die für das Verwaltungsgebiet zu erlaſ⸗ 
ſende Städte⸗Ordnung ſomit auf dieſelbe keine An⸗ 
wendung finden dürfte, ſo hat die Kommiſſion im 
nderäthe nach 


daß, wenn wir überhaupt einen Wunſch 
es der wäre, Zeuge ſeines Einzuges in 
aber er geruhte doch nicht eher den 
bis er ſich ganz beſonders nach 
dem Befinden der Königin den England, Mr. Ruſ⸗ 
ſell, ſeiner Verwandten und Freunde, dem Ziele und 
der Ausdehnung feiner Reife und der Länge feines 
Aufenthaltes in Indien erkundigt hatte. Endlich wur: 
den die Elephanten, die ungeduldig über die lange 
Unterredung, wie ein Schiff bei hohem Seegang in 
beunruhigender Weiſe herüber und hinüber rollten, 
mit dem Kopfe 5 
man die Tempeldacher und Spitzen von Puttiala in 
der Ferne. Das zahlreiche Gefolge beſtand aus Hof⸗ 


auf Erden hätten, 
Puttiala zu fein; 


Commiſſion zum F. 18 entfiel der Abſatz a vom §. 26 der Größ. d. völkerung feſtſetzt, die zwei letzten Ab⸗ 
desgleichen der ganze §. 27, während der übrige In⸗ 
halt des §. 26 nachſtehend formulirt worden iſt: 


ſätze, weil ſie ſich auf Städte mit einer Einwohner⸗ 
zahl über 20.000 Seelen beziehen, geſtrichen. 


$. 39 beſtimmt die Zahl der Stadtverordne⸗ 


ten und blieb unverändert. 


$. 40, welcher vom activen Stimmrechte 


durch letztere darf jedoch] handelt, wurde durch Hinzufügung der Beſtimmung 
zum Punkte 2, daß der Stimmberechtigte öſterreichi⸗ 
ſcher Staatsbürger ſein müſſe ergänzt, dagegen iſt der 
vierte Punkt dieſes Paragraphs, nachdem ſolcher von 
Verhältniſſen handelt, die in dieſem Verwaltungsge⸗ 
biete kaum vorkommen dürften, weggelaſſen worden. 


Bezüglich des §. 41, der den Cenſus für das 
active Stimmrecht enthält, beſchloß die Kommiſ— 
ſion von der darin enthaltenen Unterſcheidung der 
Städte rückſichtlich der Seelenanzahl, in Anbetracht deſ— 
ſen, daß die gegenwärtige Städte-Ordnung auf die 
Landes hauptſtadt keine Anwendung findet und daß bei 
den übrigen Städten der Unterſchied in der Beſteuerung 
der Einwohner nicht bedeutend iſt, Umgang zu nehmen. 

Was dagegen die Feſtſtellung des Cenſus nach Quali⸗ 
tät und Quantität der Steuern anbelangt, ſo hat ſich die 
Co nmiſſion nach einer längeren Debatte durch Stimmen⸗ 
mehrheit zu dem Beſchluſſe veranlaßt geſehen, diesfalls 
bei der Grund- und Gebäudeſteuer keine Be: 
ſchränkung eintreten zu laſſen, bei der Erwerbſteuer 
aber die zweite Steuerkla ſſe und bei der Einkom⸗ 
menſteuer den Steuerbetrag von 10 fl. als das 
Minimum anzunehmen, welches zur Ausübung des 
activen Stimmrechtes gefordert werden ſoll. 

Der letzte Abſatz dieſes Paragraphs wurde un⸗ 
verändert angenommen. 

F. 42, welcher Perſonen bezeichnet, die vom atti⸗ 
ven Stimmrechte ausgenommen ſind, blieb mit 
meglaſſung der im Schlußſatze vorkommenden Worte: 

„ſo lange dieſe Verhältniſſe dauern“ unverändert. 

Vom F. 43, welcher feſtſetzt, wer vom activen 
Stimmrechte ausgeſchloſſen iſt, wurden die Abſätze 
a und b unverändert und der Abſatz e mit dem Zu: 
ſatze angenommen, daß das Vergleichs⸗Verfah⸗ 
ren dem Concurſe gleichgehalten werde. 

Ferner wurden die Worte „nicht für ſchuldlos“ in 
„ſchuldig“ berichtigt und die folgenden Abſätze d und e 
gänzlich weggelaſſen. 

§. 44 handelt von Ausübung des Stimmrechts 
durch Bevgllmächtigte. 

Dieſer eflitt in den erſten zwei Punkten nachſte⸗ 
hende Aenderungen: 

a. „Minderjährige und Kuranden durch ihre geſetz⸗ 
lichen Vertreter,“ 

b. „Frauensperſonen durch Bevollmächtigte.“ 

Auch wurden im Punkte e die Worte: „im öffent⸗ 
lichen Staats⸗ oder Gemeinde-Intereſſe“ geſtrichen. 

Endlich kam in dieſer Sitzung noch der $. 45, der 
von den Eigenſchaften der Bevollmächtigten der 
Stimmberechtigten handelt, zur Berathung und iſt un⸗ 
verändert angenommen worden. 


* Wien, 19. Februar. Mußte man ſich ſchon 
in der franzöſiſchen Circulardepeſche, welche die Eneyclieca 
beſpricht, über die Berufung auf Oeſterreich verwun⸗ 
dern, fo erreichte das Staunen den höchſten Grad, als 
man aus der Depeſche des franzöſiſchen Miniſters des 
Aeußern an den Botſchafter Herzog v. Grammont in 
Rom erſah, daß Oeſterreich als Urſache der Revolu⸗ 
tion in der Romagna hingeſtellt wird, weil gleich bei 
Anfang der Feindſeligkeiten die Neutralität des Kir⸗ 
chenſtaates proclamirt worden wäre, die Oeſterreicher 
alſo ebenſo in voller Sicherheit über die Aufrechthal⸗ 
tung der Ordnung in den Legationen hätten wachen 
können, wie die Franzoſen in Rom. Aber Sardinien 
hatte die Neutralität des Kirchenſtaates zu achten nur 
in ſehr bedingter Weiſe verſprochen, und die Folge des 
Belaſſens der Truppen in der Bologna wäre geweſen, 
daß fie abgeſchnitten wurden, während Rom ganz au: 
ßerhalb des Bereiches der kämpfenden Heere lag, und 
die dort ſtehenden franzöſiſchen Truppen in allen Fäl⸗ 
len den geſicherten Rückzug nach Civitavecchia hatten 
und ſomit, da die Franzoſen Herren des Meeres wa⸗ 
ren, niemals abgeſchnitten werden konnten. Die Lage 
der öſterreichiſchen Truppen in Ancona und Bologna 
war alſo durchaus nicht die gleiche, wie jene der fran⸗ 
zöſiſchen Truppen in Rom, ſie waren nicht geſichert, 
und da die erſte Pflicht eines Kriegsherrn die Sorge 
für die Sicherheit ſeiner Truppen iſt, mußten ſie aus 
den Legationen abberufen werden, da es kein anderes 


ſem Volke eigenthümlich zu ſein ſcheint, bildete die un⸗ 
mittelbare Umgebung des Fürſten, und unter ſie miſch⸗ 
ten ſich Höflinge mit funkelnden Armbändern, Ohrrin⸗ 
gen und Halsbändern auf feurigen Roſſen. Dann 
folgten wildblickende Sowars auf magern, aber ſeuri⸗ 
gen Pferden; dann ſeltſam gekleidete Fußgänger mit 
Luntenflinte, Tulwar (ein kurzer ſchwerer Säbel), oder 
mit Bogen und Pfeilen. Die Spitze des Zuges bil- 
dete eine Abtheilung von 18 oder 20 Kameelen mit 
reichen Decken von den Farben des Radſchah, roth 
und weiß, und Zomboreks oder Drehbaſſen auf dem 


ſladtwärts gekehrt, und bald erblickte Rücken, fo wie ein oder zwei Artilleriſten. Wie ſich 


der Zug in Bewegung ſetzte, ſchmetterten die Trom⸗ 
peten, die Trommeln kaſſelten, die maskirten Tänzer 


beamten und Dienerſchaft, theils zu Fuß, theils zu machten Luftſprünge. und überſchlugen ſich, die Pferde 


Pferde. Man ſah Männer mit ſilbernen und mit gol- 
denen Stäben, mit Bannern und ſilbernen Spießen, 


wieherten, und unmittelbar vor den Elephanten ver⸗ 
kündeten die Männer mit goldenen und filbernen Schil⸗ 


Muſikanten mit ſilbernen Serpents und Pauken und dern und Stäben und die Herolde in ihren bunten 
Trompeten von demſelben koſtbaren Metall. Eine Röcken mit lauter Stimme im Chor den Namen, die 


eigenthümliche Zugabe waren die Spießmacher in 


buntgeſtreiften Kleidern von Roth und Gelb mit Mas: 
ken vor dem Geſicht und Bären- und anderen Raub: 
thierfellen auf dem Rücken, die nach den wilden Tö⸗ 
nen der Muſikbanden vor dem Elephanten des Rad⸗ 
ſchah ſprangen und tanzten. Graubärtige, ſchwarz⸗ 
bärtige, weißbärtige, finſterblickende Sikh⸗ Häuptlinge, 
auf ſchönen Pferden, 


bekleidet in der edlen und rei⸗ 
Schnitt und Farbe, welche die⸗ einer ſinnlichen Gluth, die in ihren innerſten Tiefen 


Ehren und Titel des Radſchah, und riefen des Him⸗ 
mels Segen auf ſeinen Gaſt herab. 

Das Geſicht des Radſchah, nicht brauner als bei 
einem Andaluſier, war entſchieden hübſch zu nennen, 
es bildete ein großes Oval mit einer ſchöͤnen Adler⸗ 
naſe, einem gut geſchnittenen Munde, jedoch mit et⸗ 
was dicken Lippen; einem vollen Kinn und großen 
glänzenden, mandelförmigen, ſchwarzen Augen voll 


— — 


Mittel gab, ihre Sicherheit zu bewerkſtelligen. Der und Darnachtung bekannt gegeben: „Vorzügliche Dienſt⸗ 


Kaiſer der Franzoſen würde unter gleichen Verhältniſ⸗ 
ſen ganz eben fo nach der Kriegsraiſon haben handeln 
müſſen, und es iſt daher ſehr verwunderſam, wenn 


| 
| 


leiſtungen und ausgezeichnete Thaten vor dem Feinde 
werden von dem Monarchen durch Belobung oder 
Verleihung von Medaillen und Orden belohnt. Zu 


jetzt es Oeſterreich gleichſam zum Vergehen angerechnet ſolch' ehrenhafter Anerkennung des Verdienſtes eignen 


wird, daß es ſeine Truppen in den Legationen einer 
Gefahr entzog, der ſie, abgeſchnitten von aller und je⸗ 
der Unterſtützung, zu begegnen nicht ſtark genug ge: 
weſen wären. 


— TI 


Seſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 20. Februar. Eine Reihe von Kirchenge⸗ 
meinden der Preßburger evangeliſchen Superintendenz 
A. C. und die derſelben Superintendenz angehörigen 
Seniorate Groß-Honth und Neutra haben aus Anlaß 
des am 1. September v. J. erlaſſenen, die Kirchen-, 
Schul⸗ und Unterrichts-Angelegenheiten und die ſtaats⸗ 
rechtliche Stellung der Evangeliſchen beider Bekennt⸗ 
niſſe in den Königreichen Ungarn, Kroatien und Sla— 
vonien, in der Serbiſchen Wojwodſchaft mit dem Xe- 
meſer Banate und in der Militärgrenze betreffenden 
Allerhöchſten Patentes Loyalitätd- und Dankadreſſen 
vorgelegt, in denen das Bewußtſein der unverbrüchli⸗ 
chen Unterthanentreue und die Gefühle der innigen 
Dankbarkeit für die durch das erwähnte kaiſerliche Pa— 
tent gewährten Wohlthaten einen rührenden Ausdruck 
gefunden haben. Als einen Beleg dafür, wie tief das 
Bedürfniß einer, durch jenes Patent angebahnten Ord— 
nung unter den Betheiligten ſelbſt empfunden wird, 
und wie raſch unter ihnen die Ueberzeugung Eingang 
gefunden hat, daß dieſe längſt erfehnte, mit der geſetz⸗ 
lichen Autonomie der Evangeliſchen beider Bekenntniſſe 
vollkommen vereinbare Ordnung am zweckmäßigſten 
auf dem durch das kaiſerliche Patent vorgezeichneten 
Wege hergeſtellt werden kann, wollen wir nur den 
Schlußabſatz aus der vom Neutraer Seniorate am 7. 
Dezember v. J. zu Myjava votirten ausführlichen 
Dankadreſſe wörtlich heraus heben. Dieſer Schlußabſatz 
lautet: „Geruhen demnach Eu. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät dieſe unterthänigſte Dank- und Ergebenheits⸗ 
Adreſſe als Bürgſchaft unſerer unwandelbaren Treue 
und Anhänglichkeit an den Thron und die glorreiche 
kaiſerliche Oynaſtie huldreichſt entgegenzunehmen. Wir 
verpflichten uns heilig, die Dankbarkeit gegen den kai— 
ſerlichen Reſtaurator unſerer Ordnungen auch dadurch 
bethätigen zu wollen, daß wir nie erlauben werden, 
daß ſich der alte Feind unſeres Fortſchrittes in unſere 
Herde einſchleiche, daß unſere Kirche die Unordnung 
zerfleiſche. Es find bereits die erſten Schritte geſchehen, 
daß die hohe Verordnung vom 2. September auch in 
jenen Gemeinden, wo dies noch nicht ſtattgefunden, 
durchgeführt werde, wie das Senioral-Protokoll unſe⸗ 
res heutigen Conventes es beweiſet. Der allmächtige 
Herrſcher der Heerſcharen aber, welcher durch feinen Ge: 
ſalbten „verliehen hat Frieden zu unſerer Zeit in 
Iſrael,“ laſſe gnadenreich über Eu. Majeſtät jene pro: 
phetiſche Verheißung in Erfüllung gehen, als da ge⸗ 
ſchrieben ſtehet Deut. X. 21: „daß du und deine 
Kinder lange lebeſt auf dem Lande, das der Herr dei— 
nen Vätern geſchworen hat ihnen zu geben,“ damit 
ſich Eu. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät an den Früchten, 
welche auf dem geſegneten Baume unſerer, von Eu. 
k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät in ihren Mc 
Rechten beſchützten und mit neuen Vorzügen fo reich 
aus geſtatteten Kirche reifen werden, lange — lange 
erfreuen können!“ Es iſt bekannt, daß zahlreiche Kir- 
chengemeinden, von den gleichen Geſinnungen und Ge— 
fühlen beſeelt, ähnliche Dankſagungen wie die oben er⸗ 
wähnten vorbereiten, obgleich die Gegner der durch die 
Erläſſe vom September v. J. angebahnten Ordnun 
keine Anſtrengung ſcheuen, um ſolche Kundgebungen 
einer loyalen und dankbaren Geſinnung zu vereiteln. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben die Ihnen bis⸗ 
her vorgelegten Dankadreſſen der evangeliſchen Senio⸗ 
rate und Kirchengemeinden mit Wohlgefallen entgegen: 
zunehmen und mit der Allerhöchſten Entſchließung vom 
6. Februar d. J. Ihren Miniſter für Kultus und Un⸗ 
terricht zu ermächtigen geruht, den Senioraten und 
Gemeinden von welchem dieſe Adreſſen herrühren, die 
Zuſicherung 9 ferneren Gnade und Ge⸗ 
wogenheit zu ertheilen. 

n Folge Allerhöchſten Beſehles wurden nachſte— 
hende Beſtimmungen über elohnungen für Auszeich⸗ 
nungen vor dem Feinde“ zur allgemeinen Kenntniß 


nur zu ſchlummern ſchien. Das Haar fing ſchon an 
grau zu werden; Hände und Füße waren u dsp 
lich klein und zart, und die ganze Geſtalt erhielt et⸗ 
was Weibiſches durch einen hoch unter der Hüfte 
ſtraff angelegten Gürtel, der der Bruſt faſt das Anſe⸗ 
ben eines Buſens gab. Der Ausdruck des Auges und des 
Geſichtes war aber keineswegs weibiſch, es prägte fi darin 
vielmehr Muth, Liſt und Ueberlegung aus, nicht ungemiſcht 
mit Gutmüthigkeit. Der Anzug ift kaum zu beſchreiben, 
denn er ſtrahlte ſo von Edelſteinen, daß es läſtig ſiel, ihn 
anzublicken. Den rechten Arm bedeckte vom Ellbogen 
bis zum Handgelenk in zahlreichen Spiralen ein Arm⸗ 
dand von großen Smaragden, Perlen und Diaman⸗ 
ten, angeblich 3 Lak Rupien (300,000 Gulden) werth. 
as war aber nur bloßer Theaterſchmuck in Vergleich 
mit den Steinen, die feinen Hals und feine Bruſt 
ſchmückten, eine Art Bruſtharniſch, gebildet aus Sma⸗ 
ragden, fo groß wie Taubeneier, gleich Perlen durchs 
bohrt und in einer Weiſe geſchnitten, daß fie in euro 
päiſchen Augen allen Werth verloren, und Brillanten 
von ebenfalls anſehnlicher Größe. Der Schwertgriff 
war aus Diamanten und Rubinen zuſammengeſetzt; 
an der Vorderſeite des Turbans glänzte ein ganze 
von Diamanten und Smaragden; die Finger 


ſchmückten ſchwere ſilberne Ringe mit Brillanten, Ru⸗ 


ſich eben jo wohl Beweiſe von beſonderem Talente, 
perſönlichem Muthe und außerordentlicher Kraſtanſtren— 
gung bei feindlichen Gelegenheiten, als auch zweckmä— 
ßige Anordnungen, die zum Gelingen einer Unterneh— 
mung, zur Erhaltung, Eroberung oder Wiedererobe⸗ 
rung von Fahnen, Geſchützen und anderem Kriegsma— 
teriale, oder zur Rettung eines in Gefahr geſtandenen 
Vorgeſetzten, Kameraden oder Untergebenen beigetra— 
gen haben. Daraus folgt jedoch keineswegs, daß dieſe 
Belohnungen als wirkliche Gebühr für die vor dem Feinde 
geleifteten außerordentlichen Dienſte gelten ſollen, viel⸗ 
mehr find fie unter allen Verhältniſſen nur ein Aus 
fluß der Gnade des Monarchen, und es widerſpricht 
ganz und gar dem Charakter und dem Selbſtgefühle 
einer pflichtgetreuen Soldatennatur, ſich mit ihren Ver⸗ 
dienſten vorzudrängen und um Anerkennung ihres 
Werthes bittlich zu werden. Jeder Untergebene muß 
daher die Beurtheilung der Verdienſtlichkeit ſeiner Lei— 
ſtungen, ſo wie den Antrag zur Belohnung derſelben 
lediglich den Vorgeſetzten überlaſſen, und es iſt dem: 
nach, mit einziger Ausnahme der ſtatutengemäßen Be— 
werbung um den Maria Thereſien-Orden, Niemand 
berechtigt, perſönlich eine Auszeichnung zu erbitten. Das 
gegen find die Vorgeſetzten ſtrenge verpflichtet, hervor⸗ 
ragende Leiſtungen und Thaten ihrer Untergebenen nach 
den folgenden Beſtimmungen den höheren Comman— 
danten zur Kenntniß zu bringen; während ihnen jedoch 
keineswegs das Recht zufteht, den Untergebenen irgend 
eine Belohnung in Ausſicht zu ſtellen oder ſie die Be— 
antragung wiſſen zu laſſen. Damit aber keinerlei Be— 
günſtigung ſtattfinden und die zur Geltung gebrachte 
Waffenthat nicht in Zweifel gezogen werden könne, 
muß ſelbe in der Regel, ſowohl vo den Vorgeſetzten, 
als auch von Kameraden und Untergebenen beſtätigt 
ſein. Die Ausſtellung von Tapferkeitszeugniſſen aber 
iſt nicht etwa für paſſive Tapferkeit und bloßes Wohl⸗ 
verhalten vor dem Feinde, ſondern nur für wirklich 
hervorragende Thaten geſtattet, und muß von den be— 
treffenden Augenzeugen unaufgefordert erfolgen. Wer 
ein ſolches Zeugniß leichtſinniger Weiſe, oder aus un— 
lauteren Beweggründen gibt, oder eine That beſtätigt, 
deren Augenzeuge er nicht war, macht ſich jedenfalls 
einer Unehrenhaftigkeit, ja nach Umſtänden des 
Betruges ſchuldig. Der Antrag zu einer Auszeichnung 
hat in nachfolgender Weiſe zu gefcheben: a) Nach 
jedem Gefechte haben die ſelbſtſtändigen Truppencoms 
mandanten mit Beiziehung ihrer Stabsoffiziere und 
der allenfalls entſendet geweſenen Abtheilungscom— 
mandanten über die wirklich ausgezeichneten Leiſtun— 
gen ihrer Untergebenen eine kurze Relation zu ver⸗ 


Thaten von detachirt geweſenen oder ſolchen Indivi⸗ 
duen, die dem Auge des ſelbſtſtändigen Truppencom⸗ 
mandanten entrückt waren, müſſen vorerſt immer gez 
nau erhoben werden. b) Der Brigadier hat dieſe 
Angabe zu beſtätigen, oder auf ihr richtiges Maß zu⸗ 
rückzuführen, über ſämmtliche Stabsoffiziere und zu⸗ 
getheilte Batteriecommandanten zu relationiren, und 
den ganzen Act dem Diviſionär zu unterlegen, wel— 
ber denſelben nach gehöriger Begutachtung an das 
Armeecorps⸗Commando gelangen läßt. Die Armee 
corps-Commandanten werden dieſe Relationen mit Bus 
ziehung ihrer Corpsadjutanten, ihres Chefs vom Ge— 
neral⸗Quartiermeiſterſtabe und des Feldartillerie-Com⸗ 
mandanten auf das Gewiſſenhafteſte überprüfen, Be⸗ 
lohnungsanträge ſtellen und dieſelben an das Armee⸗ 
commando weiter befördern. Erſt die Armeecorpscom⸗ 
mandanten haben alſo die Ermächtigung, auf Grund 
eigener Wahrnehmungen oder eingelangter Relationen 
poſitive Belohnungsanträge zu ſtellen, welche endlich 
vom Armeecommando begutachtet und dem Allerhöch— 
ſten Kriegsherrn zur Entſcheidung unterlegt werden. 
Nur durch ſolch geregelten und feſt beſtimmten Vor⸗ 
gang bei Beantragung von Auszeichnungen iſt es mög⸗ 
lich, dem wahren Verdienſte wenigſtens im Großen 
und Ganzen, gerechte Geltung zu verſchaffen. 

Die „Agr. Ztg.“ zeigt an, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer in Würdigung der vom Banus dargeſtellten 


drückenden Nothſtandverhältniſſe in Croatien und Sla⸗ 


vonien mit Entſchließung vom 10. d. M. behufs der 
zweckentſprechenden Unterſtützung der Nothleidenden 
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Handſchuhe von gemeiner Schafwolle! Ein Diener bins 
ter der Daudah vertrieb die Fliegen mit einem Jok⸗ 
ſchweif an einem reichbeſetzten Griff; zwei andere 
hielten große Schirme von Seide mit goldenen Fran⸗ 
ſen über die Köpfe der Gäſte, aber trotz derſelben 
brannte ihnen die Sonne in das Genick. Es war keine 
Kleinigkeit bei dem langſamen Fortgange des Zuges 
in dem Getöſe, dem Staube und der erſtickenden Hitze 
die Unterhaltung im Gange zu erhalten, denn ſobald 
die erſten Complimente vorbei waren, gehörte eine 
gewiſſe Anſtrengung dazu, da der Radſchah in der 
Wahl ſeiner Gegenſtände und in ſeinen Fragen viel 
Urtheil und Takt zeigte. 


(Schluß folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 


uch Caftelli, den mehre Wiener Journale als lebensgefähr⸗ 
u erkrankt bezeichnen, iſt nach dem „Wanderer“ bereits auf 
dicht Wege der Beſſerung und hat ſich ſelbſt ein Gratulationsge⸗ 
Au feinem 80 ſten Geburtstage (6. März) geſchrieben. 
vom 9 on Hrn. Ludwig Haaſe find Briefe aus Alexandrien 
far in Prag angekommen. Gerade an dieſem ex 
i as 2 ein heftiger Orcan, über welchen er ſchreibt: Ich habe 
eimas Achnliches noch nicht geſehen. Die Wogen kamen haus. 


; ür hoch, gegen dae Land und ſchlugen über die meht als 30 Fuß 
inen und Smaragden, und das Seidenzeug des Gür⸗ hohe Ei enbahnbrücke d und ſchlugen über die mehr a iffe 
dels war vor denſelben Steinen kaum ſichtbar — in erlitten, iſt ſehr er. Er vr De mie 


tend; unter andern find auch ſämmtliche 


der Hand aber bielt der Radſchah ein Paar graue Badranſtalten für Geehäper zertrümmert, eine derſelben a 
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Tagen erwartet wird. Er wird b 
Landtags als Mitglied des 


el erregt Aufſehen, 


as Muſeum ver: 


is jetzt ü das N i 

Was 2 ie 1 erließ geſtern einen Tagesbefehl an 
geſtern ausgeſpro⸗ 
die Oppoſition vor 
trag rückgängig zu 


ſtürzen, zurückſcheut. 
genoſſen aus einander, daß die b 0 
kleinere Landadel zumal, noch weiter bearbeitet wer 
müßten, bevor ſie ſich mit den Conſervativen a 
Innigſte gegen weitere volksthümliche Reformen 


hat über 40.000 Fr. gekoſtet. In der vorig 
einem 5 Seiter fiir, es Iried 
Dampfer an, deſſen Ketten dur 

beide große Schiffe geriethen 20 einen Schooner, der du ch fi 
beinahe zertrümmert wurde. 


gefühls: In eine hochgeſte 
eine verwaiste jugendlich - 
men, und zeigte ſchon als fleines Kind eine unerfl 
vor einem großen über der Thür eines 
Oelgemälde. Da dieſe ſo weit ging, 
und Ohnmachten bekam, ſo wurde ihren 
Saal niemals betreten zu dürfen; u 
1 n es den anderen 
wollte, ahre lang den e 

tenterraſſe. Das Kinds 1 
ſich verlobt. Am Tag 
fenden Herren und Damen ein Gele 
da dieſelbe ſich we 


Saales aufgehängten 
5 das Kind Zuckungen Acc 
Bitten nachgegeben, den] Verkauf von Kirchenapparaten welche beſonders zur u uk 
0 eiden, machte] ärmlich dotirter Kirchen beftimmt find, täglich vom 0 b 4 

erreichen] Vormittags in dem Miliewski'ſchen Hau e, Mingplaß * 
über den Hof oder die Gar-] Stock, Einga 
die anwe⸗ 110 verlangt, 108 gezahlt. — Polniſche — 
ehmen 85 öſterr. Währung fl. voln. 350 verlangt, 4, ahl 1 2% b. 
zu betreten,] Courant für 150 fl. öfter. Währ Thale währ. f. 133 bet, 
er welcher das] zahlt. — Neues Silber für 100 fl. . . 10 80 ver en 
Kent, Verge⸗ langt, 131 . Be: 30 ve 5 

ehenden, n] bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10. 10 verl., 0 
// ̃ Dufaten A ENF er” 09 Bejaki, — 
d dem eifernen | Vollwichtige österr. Rand Oake ea v. 100 vert hr 
en Braut ſo] Poln Pfandbrieſe nebſt lauf 4. Coupons 2 Y, bez. 


llſchaftsſpiel untern 


bens beſchwor die 
möge ſie entlaſſen. 
erab und traf mit 
vergoldeten Familien 
5 10 augenblicklich 9 
enſtũ „Jun 
in Northumberland d ne unter den ledige 
ganzes Streben dahin geht, brauchbare 
Mitglied übernimm 


Männern ges | öflerr. Wäh 78 verl, 761 5 
854 fl. öflerr. » 16%, bez. — Aktien 
tn, du, Ge Saber m bert Währ. 101 vert 
ubwürdige Zeugen 
und nähen, einen 
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einen Vorſchuß von dreißigtauſend Gulden Oeſter⸗Abinden würden. So lange dies nicht erreicht, ſei keine 
reichiſche Währung aus dem Staatsſchatze und die] Ausſicht auf eine farke confervative Regierung vorban: 
Rückzahlung der empfangenen Beträge in ſechs Jah- den. Beſſer daher, dieſe beſcheide ſich einſtweilen. 
resraten allergnädigſt zu bewilligen geruht hat. 
Deutſchland. 

Das preußiſche Mini 
vorlage, obgleich das H 
ſchnitt derſelben abgeleh 
ſondern ſie die weiteren parlam 
durchlaufen zu laſſen. Die Vorlag 
im Abgeordnetenhaus zur 
wenn dieſes, wie vorausſi 
verworfenen Paragraphe de 
fo wird dasſelbe noch einmal zum 
gehen und letzteres noch einmal ve 


Die erhöhte Einkommenſteuer werde ihr unter den 
genannten Claſſen viele Anhänger verſchaffen. Es 


fterium gedenkt die Ehegeſetz⸗ komme nur darauf an, die Einſeitigkeiten und Unge⸗ 
3 den wichtiglten Ab⸗ſrechtigkeiten des Budgets mit Energie anzugreifen, — 
nicht zurückzuziehen, 
entariſchen Stadien 
e würde ſonach jetzt 
Berathung kommen, 


dem Land: zu zeigen, welch frevelhaftes Spiel mit 
ſeinen beſten Intereſſen getrieben werde. Auf dieſe 
Weiſe werde die Partei neue Anhänger gewinnen, 


und wie es ſchon bei den letzten allgemeinen Wahlen 
ch, die vom Herrenhauſe 
eſetze wieder einfügt, | ; 
Herrenhauſe zurück-] wenn fie wieder an's Ruder komme, nach ihren eigenen 
sten‘ ranlaßt werden, ent- | Principien regieren könne, d. h. nicht gezwungen fei, 
weder feinen jetzigen Beſchluß zu wiederholen oder etwa | Compromiſſe bald mit Mancheſterleuten, bald mit Irlän⸗ 
die Hand zur Ausgleichung zu bieten. N a 
Herr v. Bismark⸗Schönhauſen iſt fo weit einzugehen. Wie Derby ſollen ſich auch die meiſten an⸗ 
geneſen, daß feine Ankunft in Berlin in den nächſten] deren Führer (Disraeli nicht darunter) ausgeſprochen 
is zum Schluſſe des haben. Und fo wird es allem Anſcheine nach bei 

5 Herrenhauſes in Berlin] Plänkeleien aller Art bleiben, die am Ende das um⸗ 
bleiben und dann auf feinen Geſandtſchaftspoſten nach] faſſende Princip des Budgets unangetaſtet laſſen wer⸗ 
St. Petersburg zurückkehren. 


Fraukreich. 

Paris, 17. Febr. Der Conſtitutionnel hat die Pole⸗ 
mik mit dem Biſchof von Orleans wieder aufgenom⸗ 
men, indem er einen Brief des Barons Molioquier 
veröffentlicht, der in ſehr lebhafter Weiſe feinen ver: 
ſtorbenen Großonkel, den Viſchof Raillon, vertheidigt. 
Migr. Dupanloup hatte dieſen ohne allen Anlaß in 
ſeinen Angriff auf den Biſchof Rouſſeau hineingezogen. 
Die Aufnahme in den Conſtitutionn 
weil man glaubte, daß die Regierung die Polemik in 
geiſtlichen Dingen ganz unterdrücken wolle. Die Klage 
der Siécle wird am 1. März vor d 
mer des hieſigen Zucht-Polizeigericht 
Vorladung an Migr. Dupanloup iſt heute nach Orle⸗ 
ans geſchickt worden. Aus Marſeille wird eine Petition Disraeli 
an den Senat gegen die Lostrennung der Roma 
von dem Kirchenſtaate einlaufen. — Man erfährt he 
nicht Graf Areſe, ſondern Herr von Nigra werde ſich 
in Aufträgen ſeiner Regierung von hier nach Lon on 
begeben. Graf Areſe war geſtern zum Frühſtück in 
den Zuilerien geladen, nach den Frühſtück hatte er eine 
lange Konferenz mit dem Kaiſer Napoleon. — Es 
fällt auf daß im Artilleriemuſeum geheimnißvoll wie 
vor einem Jahre gearbeitet wird. 
ſendet forgfältig verpackte Kiſten, deren Inhalt ſelbſt 
für höhere Militärs ein Geheimniß bleibt. Man ver⸗ 
muthet fie enthalten die neu erfundenen Kanonen wel— 
che auf zwölf Kilometer ſchießen. 

In Toulon hielt am 10. d. Vice⸗Admiral Ro⸗ 
main⸗Desfoſſes auf dem Marsfelde eine Revue über 
die Landungs⸗Compagnien des Geſchwaders ab. Die 
faffen und dem Brigadier zu überreichen. Beſondere Ausrüſtung und Bewaffnung dieſer improviſirten Sol⸗ 
daten zeigen, welchen Nutzen man bei einem Hand— 

reiche oder einer Ueberrumpelung von dieſen Leuten 
ziehen könnte. Da nur ein Theil des Geſchwaders in 
Toulon iſt, ſo beſtand die Truppe nur aus etwa 1000 
Mann mit 10 Geſchützen. Beſonderes Aufſehen erreg— 
ten die Detachements der „Enterer“. Tiefe Leute, die 
beim Angriffe ſtets voran fein müſſen, find mit Re- 
volvern zu ſechs Schüſſen, mit einem Sacke Grana: 
ten und einer Axt bewaffnet. Sie tragen außerde 
über der Schulter eine zuſammenlegbare Leiter von 
zwei Metres Länge und um den Körper ein langes 
Seil, an deſſen Ende ein vierzackiger Anker angebracht 
iſt. Dieſe Anker ſind dazu M um auf ein ge⸗ 
ebenes Zeichen au e und Mauern geworfen zu : : 
ih Bw FH be geringſten ere man nach beendigtem Kriege erlernen. Deßwegen find 
feſthaken, und in weniger als einer Minute ſind 50 
Mann auf den höchſten Mauern, bevor der Feind Zeit 0 
halte, Lärm zu ſchlagen. 
HGroßbritannen. 

London, 15. Februar. We 
Meeting der conſervativen Partei 
iſt, beſtätigt in vollſtem Maße die 
chene und motivirte Anſicht, daß 
einem Verſuche, den 
machen oder das Cabinet in der Budget⸗Frage zu 
Lord Derby ſetzte feinen Partei: 
eſitzenden Claſſen, 


ſo vortrefflich gelungen fei, Vor Allem müſſe eine ent⸗ 
ſchiedene Majorität gewonnen werden, damit die Partei, 


dern oder gar mit Reformſchreiern des ganzen Landes 


den. Die kleinen Leute hätten freilich lieber einen 
Coup gewagt; denn ein paar gute Stellen fallen im⸗ 
mer ab, wenn die Partei auch nur für wenige Monate 
ans Ruder kommt. Doch ſind dies Rückſichten, denen 
Lord Derby dieſes Mal unmöglich Rechnung tragen 
kann und die Unzufriedenen ſind es, wie immer in 
ſolchen Fällen, die über die Reſultate der geſtrigen 
Berathungen am wenigſten verſchwiegen find. Aus der 
von Disraeli auf Montag angekuͤndigten Motion 
läßt ſich übrigens ſchon erkennen, wie der Kampf 
geführt werden ſoll. Er beantragt eine Reſolution, die 
darauf hinaus läuft, daß es ein Unrecht ſei, ungerechte 
Steuern zu verlangen. Das ift ein moraliſcher Satz 


er ſechsten Kam⸗ olcher All Be; 
s vorkommen. Diel an in gemeinheit, daß Jeder dafür ſtimmen 


und bintendrein das Nieſen ſeines Nachbars beſteuern 
kann, Es iſt darin nur fo nebenbei angedeutet, daß Herr 
die höhere Einkommenſteuer eine ungerechte 


AA | nennt; aber das wird nicht hindern, daß dieſe Motion 
ute, mit einem Dutzend Neben und Gegenanträge unendli⸗ 


chen Stoff zu Debatten abgeben wird, und das iſt ihr 


Hauptzweck. 
Italien 

Aus Turin, 14. Februar, wird geſchrieben: Ba: 
ron Talleyrand hat dem Grafen Cavour eine Denk⸗ 
ſchrift von Herrn Thouvenel über die dem h. Stuhle 
gegenüber zu beobachtenden Rückſichten überreicht, und 
wie man fagt, haben die darin ausgeſprochenen An⸗ 
ſichten die Beſtimmung des Minifter = Präfidenten er: 
halten. Cavour hat ſich 3 in ſeinen Salons in 
ſehr vortheilhafter Weiſe über den neuen franzöfifchen 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten geäußert. 
Nach der lombardiſchen Grenze find ebenfalls auf Er: 
ſuchen der franzöſiſchen Regierung Befehle ergangen, 
um aufreizende Demonſtrationen zu verhindern. Zwi⸗ 
(hen Ricaſoli und Cavour iſt es zu einem Verſtänd⸗ 
niſſe gekommen; erſterer ſoll endlich auf die Einberu⸗ 
fung der alten Kammern Verzicht leiſten und verſpro⸗ 
chen haben, er wolle zur Zeit der Veröffentlichung des 
königlichen Manifeſtes ſich in Mailand einſinden. . 
Der neue Kriegs⸗Miniſter, General Fanti, ent⸗ 
wickelt eine ungemeine Thätigkeit; es wird gerüſtet, 


m] gearbeitet, gegoſſen, exercirt und gedrillt, als müffe 


noch vor Oſtern die Welt aus den Angeln gehoben 
werden. Aller theoretiſche Unterricht in den Caſernen 
bat aufgehört; denn es gilt nach dem Worte des 
Kriegs⸗Miniſters, in möglichſter Schnelle praktiſche 
Soldaten zu haben; die theoretiſchen Kenntniſſe könne 


Scheibenſchießen, Feuererercitien, Kampfmanöver, Mär: 
ſche, militäriſche Promenaden uſw. an der Tagesord⸗ 
ung. 


Aus Rom, 11. Februar, ſchreibt man der 

Ztg.“: Heute begann der Carneval. General a 

die Truppen, i 
welchem "fie zur Wachſamkeit und frengften Pit. 
erfüllung in dieſer Zeit der größeren Freiheit des 
Volkslebens aufgefordert werden. Für Roms Ein⸗ 
wohner erſchien gleichzeitig ein Placat, in welchem er 
jedwede politiſche Kundgebung, die verſucht werden 
ſollte, mit Gewalt zu unterdrücken droht. Die Libe · 


be 8 antworteten aber mit dieſer Anzeige an das 
olk: a 
ufs auf dem Corſo, die Schla 

; ’ g zwölf Uhr aufhört.“ Als 
ver⸗ daher die große Glocke des Capitols eine Stunde nach 
en Nacht rien an] Mittag das Zeichen zum Beginn des Feſtes gab, ſo 
ſiſchen[ war alle Welt vom Corſo verſchwunden. Erſt fpäter 
n 7 zeigten ſich einige Engländer, Americaner und Ruſſen, 

überhaupt nur Fremde, keine Einheimiſchen. 
enden Fall beſonderen Vor⸗ 
che Familie in S.⸗Kall wurde 


„Von 10 Uhr bis Mittag große Promenade 


—— — — — 
Local⸗ und Provinzial: achrichten. 


rakan, 21. Februsk. 
- Am 27. d. beginnt die zehntägige Ausſtellung und der 


vom Hofe. Entree 20 Nlr. 


n 
Krakauer Cours am 18. Februar. — 


rlan 


0.65 


fl. öfter 
— Galiz. Pfandbriefe nebß Jundentlaſtungg. Per. 
87 Y verlangt, SO 20: 7770 bez. — Nasen Obliga 


a", ver 1 
verl., 100 bez. 


7 dae Abendpoſt und die tige Mittags⸗ 
bon n s mir zißetommen, e Mittag 


r —————ů— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. VBoczek. 


Wege bei der k. k. Landeshauptkaſſe in Krakau einzubringen Grun i 
. 1 ‘ undentlartung s Obligationen 
Krakau, am 12. Februar 1860. Unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. von Nied. Jeſterr. zu 5% für 100 fl. ** * 89 — W.— 


Amtsblatt. Landesſprache binnen vier Wochen im vorgeſchriebenen K. k. polniſches Theater in Krakau. b. Pei Kronländer. 


N. 2977. 1368. 1-3 a 8 von Ungarn . . zu 83, für 100 . 720 73.— 
ar 9 0 ) —. Dinſtag, den 21. Februar 1860. von de G Kroatien 1 
eſetzen ſind: eite R 37 für „ r 7075 71.25 
Eine prob. Kaſſtetsſtele bei der Landeshauptkaſſe in ut li b. t 2 SW tes Vocal Concert von Galizien... zu 5% für 100 1... 1 — 7125 
Krakau in der IX. Diätenklaſſe mit dem Gehalte jähr: J e genz att. es Frl. Helene Zawis za aus Warſchau, > PR en n 5% für vn 1. 60.— 60.50 
1 u 57% fü l im ! 
licher 840 fl., eventuell eine prov. Kaſſa⸗Adjunctenſtelle Die Direction des Tenczyneker Bräuhauſes Dazu: von and Konländ. 13 51 für 5 5 2 Bi. eat 2 * 
in der X. Diätenklaſſe mit jährlichen 840 fl. oder eine 10 der Der liſtige Capitan — 9 Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 
prov. Officialsſtelle mit jährlichen 735 fl., 630 fl. oder 2 n iel 4 5 nn 2 ee en 
525 fl. ſämmtliche Stellen mit der Verbindlichkeit zum amerikaniſchen Dampfmühle ruft wiel in 1 det von Wofien, Rn. Morten... Us 
Cautionserlage, oder eine prov. Aſſiſtenten⸗Stelle mit macht ee geehrten intereſſirten . bekannt, Die romantiſche Alte. der Eredit⸗Anſtalt für Handel und PA RB * 
u — fl., ir E. + 2 Ni 18 1 Bene vo Hu 5 0 1 Luſtſpiel in 2 Acten von Boguslawski. der eee u 500 K W 
n . = GM. abgeflembelt pr, S... 81 — 883 


cumentirte Geſuche unter Nachweiſung der bisher geleiftes] ‚ur Annahme der Beſtellungen und zum Detail⸗Verkauf der Abgang und Ankunft vir Eifenbahnzüge der Kaiſ⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1972 — 1974. — 


ten Dienſte und erworbenen Geſchäftskenntniſſe, des ſitt⸗ 

lichen und politiſchen Wohlverhaltens, dann der abge⸗ ene yne et re k E vom 1. Auguſt 1859. 1 Dr rr... 2,7 202 50 263.— 

legten Prüfung aus der Staatsrechnungs-Wiſſenſchaft in Aubdganug von Kratas * a e e a. EM. mit 
und den Kaſſa⸗Vorſchriften, wie auch der Kenntniß der ermächtigt iſt. (1319. 3) Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmiftags. der ſüd. norddeutſchen Rn. = 255 Wii 173.50 174 — 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nachm. der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 f. CM. 133.75 134.— 
142 2 Nach Min slowig (Bresian) 7 Uhr Krüd, 3 fl. CM. m fl. (50%) 
Das nelle bliti che Journal N , Gentr.ätit Gi | 

N + 4 nuten Vormittage. 2 { 8 ſenbahn zu 200 fl. österr. Währ. m. 100 fl. 

ach Rzeszöw 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach (50%) Ein 

* rzeworsf 10, 30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) der galiz. Karl gudwigs- Bahn in 200 f. C 1533 — 155 — 


2 44 
z Nach Wieliezfa 11, 40 Vormittags. 5 5 

. un N mit 80 fl. (40%) Einzahlung 160.— 100.50 

0 n 4 u . e 1 | II III u: W M der Raifer Franz Iofpd-Lrientbahn zu 200 N . 
5 J | men nme oder 500 Fr. mit 0% d. (30% Ginlabluna—— — 

In 

Nach RKrafau Uhr; 15 fn. NMachm. 500 fl. CM. 340. 350 

ter Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — _ 


Abgaug von Oſtrau der * W RRIEREER Geſell ſchaft zu 
1 A 2 ‚69 
geleitet von Dr. Friedr. Giehne, 
Abgaug von Szezakowa Pfandbriere 
ö 7 r - — 1 en 5 
täglich 7 mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. as Sima kom a Wein 0 Vorm., 2 Uhr! auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 3% für 100 fl. 88 50 88.78 


Mach Krakau I or Vormittags BIN SI e SE. 440 — 442.— 
4 Adgang von Myslowes 

erſcheint vom 1. März an als | 
Nach Mranica 10 Ubr 15 M. Vorm. 7 ib: 56 M. Abend Gläprig zu 8% für 100 fl 1080 103 


des öſterr. Lloyd in Trieſt zu SW fl. CM. . . 207 — 212.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien Geſellſchaft zu 
bendblatt ö und ' Uhr 43 Minnter Mittags. Nollenalbant 10 jährig zu 5% für 100 f 98 
tach Triebinta 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 N. Nach. auf EM. Te 5% für 100 fl. 22 9225 


2 . 2 2 6 Min. Nach mitt. ke 
el bonnirungs⸗Preiſe in Wien: N tu Krakau der N für Handel und Gewerde zu 
, - m ; : Don Wien 9 Ubr 45 Min. Vorm, 7 Uhr 45 Min. Abends „ doͤſterr. Währung vr. St. 102 — 102. 
Jährlich ee d er fl. d. W. 1 Vierteljährig ͤ— 2 fl. b. W. don Myslowitz (Breslau) und Pranke (Warschau) 9 nd der 100 f. ampfiaiffahetegefeltigin: * 1 
i f - ö 45 Min Vor n. und 5 Ubr 27 Min. Abends. n n 103 — 10350 
Fur die Kronländer: (Non Dfiram und 'ber Oderberg ans Preußen 5 Uhr 97 P. Abde Eſterhazv zu 40 fl. C/. & 84 — 85 
Jaͤhrlich 12 fl. ö. W. J Vierteljähr ig 3 fl. ö. W. . ae N % 15 Nam.) 8. 24 Abende, aus Due = ee DT 38 80 30.— 
een eee N — | rzeroret (Abgang 9 uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm.] Pa zu D 30 — 3950 
Für den Monat März 1 fl. ö. W⸗ Aus MWieliezka 6,40 Abends Clary zu 40 36.75 379 
Außerhalb des Kaiſerſtaates mit dem entsprechenden Zuſchlag, auf Grundlage des Wiener Preiſes. m — ; age — K 3075 73 
iur Die erſten Nummern werden als Probe: Blätter verſendet. Wiener -Börse - Bericht Waldstein zu 0 2 
Wien, 15. Februar 1860. vom 18. Februar. Regleuih, in o „„ 16 — 1650 
(1362. 1-3) Die Administration der „Donau-Seitung“, Oeffentliche Schuld. Sand end 
große Schulenſtraße Nr. 858. Des Staates. a FOR 8 1 age ſüdd, utſcher zen 34% —.— 11350 
— —— — ee] au e Baur | Frankſ. a. M., ür 100 fl. ſüdd. Währ. 3%. 113 50 113. 
Metebrologiſche Beobachtungen In Den. W. zu 57 für 100 fl.. ..... 95. 9525 Hamburg, für 100 M. B. %% u...» — — 10050 
5 ? 1 T | 7 Aenderung der Aus dem Nattenal-Anleben zu 5% für 100 fl. 7740 77.60 London, für 10 Bd. Sterl. 2 — — 13250 
„Barom.⸗Höhe] Temperatur Specifiſche Richtung und Stärke Zustand | Grſcheluungen Sense in Nom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.50 —.—. Baris, für 100 Franken 3% 5270 52.70 
eis el Feuchtigkeit Metalliaues zu 5% für 100 fr. 60 25 6950 Cours der Geld 
8 5 in Parall. Linie nach 8 des Windes der Atmosphäre in der Luft ‚Laufe d. Tage dito. „ 4½% füt 100 fll. 68.50 61 — 1 da 
G 0, Neaum ra. Nanu | der Luft — ͤ ::.. 2 8 wil Berlofung v. J. 1834 für 0. 30 0.— 40 — Kais. Münz- Dukaten ... 6 fl. — Mtr. — ff n 
Weſt mittel | heiter mit Wolken „ 1839 für 100 fl. 124.50 195.—| Kronen r Bee ve 
be ſchwach trüb — 10-41 „ 1854 für 100 fl. 108.— 108.25 Mapoleonsd or 10 f. 0, e 
| Schnee | Cono-Mentenſchein⸗ in 42 L. austr. 16.25 16.507 Ruf. Imperiale 10 fl. 80 „ — 1 — 
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Geſellſchaft für Hypotheten-Verfiderungen. 
| * Geſellſchafts⸗Capital 10.000,000 Gulden. D 
Verwaltungsrath: 
Präſtdent: Se. Exc. Franz Graf Hartig 


Staats: und Conferenz-Miniſter, Präſident der Immediat-Commiſſion für die Reform der directen ee (1861. 1-4) 
Pice - Präſidenten: 
$. D. Jos. Fürst Golloredo - Mannsfeld, Edmund Graf Zichy, 


Präſident der Staatsſchulden-Commiſſion. Gutsbeſitzer. 
5 Mitglieder: 
Dr. Joseph Bach, Se. Exec. Eduard Mercier, 29. Dr. Moriz v. Stubenrauch, 
Hofe und Gerichts: Advocat in Wien. k. delg. Staats- u, ehemaliger Finanzminiſter, Mitgl. d. Repräſentatenkammer in Brüffer. k. k. Profeſſor der Rechte in Wien. 
Jules Dellope - Tiherghien, Alphons Nothomb, et Kavol Ritter v. Suttner, 
Banquier in Brüſſel. ehemaliger k. belg. Miniſter der Juſtiz, Mitglied der Repäſentantenkammer in Beüſſel. Guts beſitzer. 
Moriz v. Hirsch Bischoffsheim Arthur Baron O’Sulivan de Grass, Eduard Wiener, 
Banquier in Brüſſel. Gutsbeſitzer. Banquier. 
Rudolph Graf Hoyos, usa Schwartz v. Mohrenstern, Dr. Joseph Ritter v. Winiwarter, 
Gutsbeſitzer. Gutsbeſitzer. ; Hof: und Gerichts⸗Advocat in Wien. 
Director: Andre Lungrund- Dumonceau, Vice⸗Director: Jur. Dr. Alewis Timmery, 
Director der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Der Anker“ er Vice Director der Lebensverſicherungs-Geſellſchaft „Der Anker“. 
Der Sitz der Geſell ſchaft iſt in Wien, am Hof Nr. 329. 
Die Geſellſchaft hat zum Zwecke, und iſt ſtatutenmäßig berechtiget: 2. billige Capitalien; und 


1. Die pünctliche zur jedesmaligen Verfallszeit zu leiſtende Abſtattung der Zinſen von Capitalien zu 3. Darleihen für längere Friſten und im Falle des Bedarfes eine Erweiterung des urſprünglich bedungenen 
verſichern, welche durch Verpfändung einer unbeweglichen Sache bedeckt find. Rückzahlungs⸗Termines zu erlangen. 


e e e , . e0g ing 
5 Wirten pt } l om . 5 wird kaum ein un ar er davon Gebrauch zu machen verſäumen. 
er 0 = BEE Le de vorne BE na 1 Darlehenswerber muß ſein größtes Intereſſe darin finden, das benöthigte Capital unter den 
T NER Bperarion dem’ Datfeiger: e e 
PA h ? ermine zu erle . 
Eine ſichere Gewähr für die pünctliche Abſtattung der Intereſſen. f nn en! 1 
ei Eine 4 Gewähr für die volſtändige und zeitgemäße Rückzahlung des dargeliehenen Capitales. Li ee biaher n 4 In: ſtatt der einen Bedeckung, welche er für 
i derun i d f i i nbedeutend r 83 . 75 arantie rhalten. 
Dabei enthebt ſie den For gsberechtigten der Nothwendigkeit, die nicht u en Opfer zn bein Dieſer Umſtand allein, welcher dem Geld⸗Darleiher einen überwiegenden Vortheil bietet, eröffnet det 


1 de mit der gerichtlichen Eintreibung einer Forderung verbunden find, wozu vor allem die Sorge für die BEN 4 * N 
— Einegtung und Führung eines Rechtsſtreites und die mit der Führung eines Rechtsſtreites nochmendig Seſelſchaft Bee Ai Thätigkeit eine glänzende Zukunft. | 
verbundenen bedeutenden Auslagen gehören. i Fire Da 1 urch die Hypotheken-Verſicherung auch noch an ert nicht gering anzuſchlagende Bor; 
3. Sie verſchafft ihm die Moglichkeit, fein Forderungsrecht mit Leichtigkeit im Ceſſionswege zu übertragen, theile zu 14 5 n find, mit allem Grunde anzunehmen, daß, wenige Ausnahme abgerechnet, binnen 
und ſo ſeine Forderung nach Wunſch und Bedarf zu realiſiren. Y kurzem kein ypotheken⸗ arlehens-Vertrag geſchloſſen werden wird, ohne daß man zugleich die pünct⸗ 
Dem Darleihens werber erleichtert die „Vindobona“ das Darleihensgeſchäft weſentlich, indem fie liche Abſtattung und Rückzahlung von Zinfen und Capital verſichere. l 
es ihm durch eine Verſicherung möglich macht: f N ET A Im Bureau der Geſellſchaft werden alle erforderlichen Auskünfte be: 
1. Darlehen gegen Hypotheken in einer Höhe zu erhalten, in welcher ſie ſonſt nicht zu erzielen geweſen wären, reitwilligſt ertheilt. 
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In der Buchdruckerei des „CZ As.“ \ Nuhprueerei-Befchäftäteiter: Anton Rother, 
zu der heutigen Nummer wird die Bilanz des galiz.⸗ſtänd. Credit⸗Verein's, für das zweite Semeſter 1850, beigelegt. EA 


— 


——— 5 
Beilage. 


Binfiag, Beilage zu Ur. 42 der „Krakauer Zeitung.“ 21. ERBEN 
, r Er HM a 3 Bee 


Amtsblatt. 


— 


25 P. 174, 175, 192, 198 u. 19, 20, 21, 57, 58, Jrianna Poplawska aushaftenden Rechte aus dieſem 
59 On. für die Kirche im Droginia aushaftenden Sum“ Fruchtgenuſſe die Beraung in dem Maße zu fordern 
men von 1000 fip. und 3000 flp. inwieferne für die Befriedigung der Mora yskiſchen Nach⸗ 

II. ſammt der dom. 52 p. 296 n. 32 on. dem laßmaſſe ſchuldigen Summen aus dem Nachlaſſe nach Site Beleg 5 R 

f Johann Kantius Nadglowski attribuirten Summe von Ludovika Makowska und nach Kotowicz nicht erhalten] ſtande der lech aw, Blonie und Tonie, Zele- 
N. 38718. Ediet. re ſollte. 4) Oblig. nov. 43 p. 3 n. 7 on. und Contr. chöw, Wola Zelechowska, Grady, Wola Gradzka 
iſund Brzeznica ertabulirt und gelöſcht werden. Dieſem 
Anſuchen wurde mittelſt des gleichzeitigen Beſchluſſes ge: 
willfahrt und die angeſtrebte Nachwelfung den Betreffen⸗ 
den binnen 90 Tagen unter der obgeſetzten Strenge 
aufgetragen. 

Da nun die obgenannten Intereſſenten unbekannt 
ſind, ſo wird denſelben auf ihre Gefahr und Koſten der 
Hr. Advokat Dr. Kabath mit Subſtituirung des Hrn. 
Advokaten Dr. Smialowski zum Curator beſtellt und 
demſelben der vorerwähnte Auftrag zugeſtellt. — Die 
P.] genannten Intereſſenten werden aber hiemit aufgefordert, 

die zur Wahrung ihrer Rechte dienliche Behelfe entweder 
dem genannten Curator mitzutheilen, oder einen andern 
Sachwalter zu wählen und denfelben dem Gerichte anzu⸗ 
zeigen — widrigenfalls ſie ſich ſelbſt die etwa entſtehen⸗ 
den üblen Folgen zuzuſchreiben haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 
Lemberg, am 26. October 1859. 


NE 


3. 18941. Ediet. (4853. 3) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß über 
königl. Hauptſtadt Krakau ddto. 15. December 1859 3. 
18941, im Verfolge des hierg. Beſchluſſes vom 12. 
Jänner 1857 3. 11759 aus öffentlichen Rückſichten die 
Feilbietung der verbrannten, laut Hptb. Gde. IX., Pia- 
sek, vol. nov. 1 1 60 559 n. har. 5 und eod. pag. 
560 n. här. 6 den Eheleuten Kajetan und Barbara 
Domanskie, beziehungsweiſe der Nachlaßmaſſe nach den⸗ 
felben eigenthümlich gehörigen, in Krakau sub N. 195 
Gde. IX., Piasek liegenden Realität, biergerichts in 
einem einzigen Termine, das iſt: am 17. März 1860 
um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden erleich⸗ 
ternden Bedingungen abgehalten werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schägungswerth der zu verdußernden Realität mit 
254 fl. 1 kr. CM. oder 266 fl. 71 ½ kr. ö. W. 
angenommen, und dieſe Realität, am obigen Ter⸗ 
mine um jeden Anbot, auch unter dem Shi 
ungswerthe, hintangegeben. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet 10% des Schäg: 
ungswerthes, das iſt den Betrag 27 fl. ö. W. als 
Vadium zu Händen der Licitationscommiſſion im 
baaren zu erlegen, welcher dem Meiſtbietenden in 
den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Licitanten 
aber nach deendeter Licitation zurückgeſtellt wird. 

3. Der Erſteher iſt verbunden die erſten Kaufſchillings 
haͤlfte mit Einrechnung des Vadiums, binnen 14 
Tagen, nach Zuſtellung des den Feilbietungsact bes 
ſtättigenden h. g. Beſcheides, an das Depoſitenamt 
dieſes Gerichtes zu erlegen, die andere Kaufſchillings⸗ 
hälfte dagegen wird einſtweilen beim Käufer belaſſen, 


wieferne fie die Befriedigung derſelben aus dem Nach⸗ 
laſſe nach Ludowika Makowska und nach Kotowiex 
nicht erhalten ſollten, wie auch jene fpätern Poſten, 
welche nach der Hand zuwachſen ſollten, aus dem Laſten⸗ 


a . und 3000 flp. 9) Rel. nov. 25 p. 
1 . kowski aushaftenden / Theil der Summe von 23500 [von 1000 fip. un 
browäki und Fe. Mariamne 1 flp. und 2 — dieſen % der Summe pr. 23500 flp.] 175 n. 25 on. und rel. nov. 25 p. 173 n. 1 ext. 


˖ i 910 fl. 10 kr. erübrigenden Reſte der: 
5 i „Fr. Karoline] bulirten Verantwortlichkeit der Erben des Julian richtiger | Ertabulitung von i 
en er — G5. Alexander] Joachim Jalbrzykowski für Mortuar und E en — a 7 . 40 3 K 14 — * * 
Weiss, fo wie allen denjenigen, welche nachträglich irgend von dem Nachlaſſe des Lettern. b) Der oblig. nov. 52 p. 324 n. 3 ext. für Karoline Inietnussewoka und 
p- Alexander Weiss aushaftenden Reſtbetrage der Summe 
970 fl. ( N. G. in Gold. 11) Der rel. nov. 25 p. 
pe a 1 i 3 . 175 n. 28 on. ſammt den bezüglichen Urtheilen ut. 37, 
Franciska Sroczynskie Eigenthümer von Boleslaw] kowski und nun der Joſefa Jalbrzykowska gehörigen 38, 39, 43, 44, 57, 58, je a ar den. 2 g 
1. 81 i 74 n. 73 on., d. 227 p. 364 n. 75 on. u. d. 
ie — Hr. Stanislaus Kotarski, die für groß-|nina Barozewska intabulitten Verantwortlichkeit des > 2² 
0 e Bs Adalbert Jalbrzykowski aus den * von 75 
a Beitritt der Fr. Kunegunde Kotarska] Theilen der Güter Korabniki görne für die Zeit vom 
. 3. Juli 1833 bis 16. Septemder 1836 * 
lich die, unter der Vormundſchaft ihrer] Barezewska in ½ Rechnung zu legen ſ. N. G. — Ai: 
. Fr. Maria 1. Ehe Bukow- e) Der rel. nov. 127 p. 81 n. 1 on. zu Gunſten des [a) 3400 flp. f. 2 — Be 55 flp. 5 = 
ska 2. Ehe Treter ſtehende minderjährige Marie Bu- h. Aerars aushaftenden Summe von 1000 flp. ſ. N. G. 3 1000 flp. 5 G. — d) flp. ſ. N. G. 
kowska Eigenthümerin der Güter Grady ſammt Zuge⸗— d) Der rel. nov. 127 p. 81 n. 2 on. zu Gunſten e 2000 fl EN G. 
hör Wola Gradzka und Brzeznica angeſucht haben, der Krakauer Karmeliter aushaftenden Summe von g) 5. . 
den Eigenthümern der, ob den, den Bittſtellern gehörigen | 34000 flp. ſ. N. G. — e) Rel. nov. 127 p. 81 n. Ii 
Gütern pränotirten Reſtſumme pr. 364,217 flp. aufzu⸗ 


namentlich Religionsfond, Krakauer Karmeliter, Stu: 


ie i i A 70 n. 55 
chowska dom. 8 p. 34 n. 6 on. — Grady dom. rel. nov. 127 p. 81 n. 6 on. zu Gunſten des Reli: P: 178 n. 35%, on. in activo dom. 52 p. 70 n 


Instr. 314 p. 245 n. 1 on. zu Gunſten des Chaim 

Laub ein abſchlägiger Beſcheid und Instr. 314 p. 249 

n. 2 on. zu Gunſten des a eie 0 e 

V. Laut d. 52 p. 310 n. 37 on. dem Andreas tung des Stanislaus Bialobrzes jährlich für die Seele 

Summe von 484,217 fl. pol. pränotirte Reſtſumme pr.] Woyciechowski attribuirten Summe ven 7280 flp. des Paul Bialobrzeski eine Andacht verrichten zu laſſen. 
1 pol. 


es Paul Bialobrzeski an das beſtandene Lem⸗ / 
427 2 bandregre Je präs. 1. Barner 1791,81 m Tem 17000 mften des b. Aerars aushaftenden Theilſumme pr. 2225 fl. CM. ſammt Zinfen vom 1. Piaf denen Mealiek 
28 3. 4755 und Erk. 3. 21977 im Laftenftande der | Summe von 1000 fly. — 6) Rel. nov. 127 p. 81 und auf der erſtandenen salität mit der Verbind⸗ 
ab. B olestaw d. 8 p. 12 n. 11 on. — Pawlow d. 81 n. 2 on. zu Gunſten der Krakauer Karmeliter aushaf⸗ r Anthei lichkeit zur Zahlung der 5 %% Zinſen ſichergeſtellt; 
7 r 4 20 n. 12 on. —ftenden Summe von 34000 ftp. ſ. N. G. — ) Rel. bereits bezahlten jedoch nicht gelöſchten Antheile der, der doch iſt der Käufer ſchuldig, jene Hppothekargläu⸗ 
K ; el 
0 


biger, welche die Zahlung ihrer Forderungen vor 
dem etwa bedungenen Aufkündigungstermine nicht 
annehmen wollten, nach Maßgabe des angebotenen 
Kaufſchillings auf ſich zu nehmen und die übrigen, 
gemäß der Zahlungsordnung, binnen 30 Tagen, 
nach Rechtskraft derſelben zu befriedigen. 
Sobald der Erſteher die eine Kaufſchillingshälfte 
erlegt hat, wird ihm auf ſeine Koſten die erſtan⸗ 
dene Realität in den phyſiſchen Beſit übergeben, 
das Eigenthumsdecret der erkauften Realität aus 
gefolgt, und derſelbe auf feine Koſten als Eigen 
thümer der ſelben intabulirt, alle Hppothekarlaſten 
werden extabulirt und auf den Kaufpreis übertragen. 
Die Kaufgeſchäftsgebühr und die von der Einver⸗ 
leibung des Eigenthumsrechtes und des rückſtändigen 
Kaufſchillings entfallende Gebühr hat der Käufer 
aus Eigenem zu tragen. z 
Der Käufer iſt gehalten vom Tage der Uebernahme 
der verkauften Realität in den phyſiſchen Beſitz die 
landes fürſtliche Steuer und ſonſtige Grundlaſten 
ſelbſt zu tragen und von dem dei ihm verbleibenden 
Kaufſchillingsreſte 5% Intereſſen in halbjährigen 
decurſiven Raten an das hiergerichtliche Depofitens 
amt zu Gunſten der Hypothekarglaͤubiger zu erlegen, 
die Realität binnen zwei Jahren vom Tage 
der Uebergabe in den phyſiſchen Beſitz gehörig auf. 
zubauen. a 2 
Sollte der Erſteher irgend welcher Feilbietungsbe⸗ 
dingung nicht Genüge leiſten, fo wird derfelbe 14 05 
Einſchreiten des h. o. Magiſtrats, der geg 
gen Eigenthümer oder eines Dpposbetargläubignns 
für vertragsbrüchig erklaͤtt, und ohne neuer 
ſchäzung auf deſſen Gefahr und 2 8 
einzigen Termine, gemäß $. 449 galt. G. O. die 
Relicitation vorgenommen. 
Der Tabularextract und der Schabungsact dieſet 
Realität, können in der h. g. Negiſtratur eingeſehen 
werden. 


CM. zu zahlen, in Kawecin freie 0 fammt | 
allen Bequemlichkeiten zu gewähren o 
CM. zu zahlen, ſammt den über dieſen 5 
Rechten noch aus haftenden Afterlaſten, N Gunſten des 
laut Instr. 505 p. 229 n. 7 u. 8 on, zu f 


Anton 
r othek der Güter Kaweczyn VI. Der laut d 52 p. 311 n. 40 on. dem 
ee . 5 Lagen dem Paul Bialobrzeski] Janowski attribuirten Summe pr. 350 It fammt 5% 
verurtheilt wurde, in der geſeblichen Friſt gerechtfertiget Zinſen vom 3. Juni 1795 und deren Afterlaften näm⸗ 
iſt, oder in der Rechtfertigung ſchwebt, als ſonſt dieſe lich: a) Rel. nov. 127 p. 81 n. 3 on. zu lin 
beiden obgedachten Pränotationen ſammt allen konſekuti⸗ des Schulfondes aushaftenden Summe von 2000 flp. 
ven Eigenthumspoſten als: dom. 52 p. 277 n. 13 on., ſ. N. G. — 8) Der rel. nov. 127 p. 81 n. 4 on. 
d. 52 p. 278 n. 14 on. et 15 on., 5 279 n. 16 zu Gunſten des Religions fondes aushaftenden Summe 
18 on., p. 283 n. 19 on., p. 284 n. 21, 22, 23 on., von 2000 flp. f. N. G. endlich 7) Der rel. nov. 25 
d. 52 p. 282 n. 18 on., p. 287 n. 28 on, d. 5320p. 174, 175, 192 n. 19, 20, 21, 57, 58 u. 59 on. 
p. 296 n. 33 on,, p. 310 n. 35 et 38 On. d. 52 für die Kirche in Droginia aushaftenden Summe von 
287 n. 2 ext, p. 310 n. 39 on, P- 295 n. 29 1000 fl. und 3000 fl. .. N. G. * 
* 311 n. 44 on., p. 311 n. 48 On., p. 66 n. VII. Die aus den, dem Hrn. Vincenz Brzezifski 
48 bir. p. 68 n. 51 här., p. 70 n. 55 här,, p. 70 gehörigen 1%/,, Theilen der beſagten Summe pr. 364,217 
n. 67 Zu d. 227 p. 378 n. 92 on., P. 366 n. 60 U flp. und bereits extabulirten Antheilen laut dom. 227 
ur., dom 406 n. 135 on., p. 416 n. 146 380 n. 95 on. der Stadt Jaroslau attribuirten 
här., dom. 419 p. n ’ 1 13 p 1 15 
on,, p. 402 n. 1 ext., dom. 62 p. 148 n. 22 d Summe von 9276 fl. VVB. ſammt 5% Zinſen vom 19. 
dom. 8 p. 16 n. 5 ext. und d. 96 p. 452 U. 8 November 1822 und Gerichtskoſten pr. 48 fl. 50 kr. 
ferner alle Attributionen dieſer Summe mit ihren Ron: CM. — Endlich alle noch nicht extabulirten Belaſtungen 
ſekutivpoſten und Afterlaſten, namentlich: ch ber dem Hen. Zelislaus Bobrowski, Stanislaus Bia- 
I. Der d. 52 p. 296 n. 31 on. füt Franz Spoe kobrzeski, der Nachlaßmaſſe nach Lucia Bialobrzeska 
atteihuirten Summe von 2500 flp. ſammt e el e N n 55 A e 
vv i 6 und After et. 4) deere as der Julia Bialobrzeska darauf z 8 ür Jetti 
— n 0 1 on. 5 > des 4 Aerars lebenslänglichen Fruchtgenuſſes namentlich: 1) Die laut |Bobrowski gehörigen 8% Antheilen fi Jetti Wachtel 
daftenden Summe pr. 1000 ftp. f. N. G. — 8) der en Boy. 33 p. 29 m. 1 on. und rel. nov. 15 p. 
del. nov. 127 p. 81 n. 2 on. zu Guſten der Krakauer ki 2. 5 on. zu Gunſten der Anna de Goluchow- 
armeliter haftenden Summe pr. 34000 fip. ſ. N. G. ſekie Majewaka pränotirte Summe von 40,000 fip. 
der rel. nov. 127 p. 81 n. 3 on. zu Gunſten al} der oblig. nov. 25 ‚P; 12 n. 1 on. erſichtlichen 
des Schutzfondes haftenden Summe von 2000 flp. ſ. N. G.] Man ation des Paul Bialobrzeski und der d. 52 
der rel. nov. 127 p. 81 n. 4 on, zu Gunſten] p. 282 n. ER on. angemerkten Sequeſtration. 2) Die 
des Religionsfondes haftenden Summe von 2000 flp.] test. nov, 83 p. 29 n. 3, 5, 8, 9, 10, 11 u. 12 on. 
N G. — #) der rel. nov. 127 p. 81 n. 5 on. zuf für Marianna Ratowska aushaftende Summe von 
Wunſten der Krakauer Akademie aus haftenden Summe 1000 AL N. G 3) Test. nov. 33 p. 33 n. 13 
b. 20,000 fip. f. N. G. — 7) der rel, noy. 127 p. on., zu Gunſten der Julie Bialobrzeska intabulirte 
An 6 on. zu Gunſten des Religions fondes haftenden Fruchtgenuß ſammt der über dieſem Fruchtgenuß laut 
Summe ben 8400 fi. ſ. N. G. — 0 der rel. noy, vel. nov. 129 p. 184 m. 1 on. zu Gunſten der Ma⸗ 


Er „56 on. und 60 on. 
15) Der rel. nov We 365 wski gehörigen 


do 


i icipati Summen pr 
24. Juni 1844 anticipative bezahlten pr. 
. CM., dann dem Rechte dieſes Letzteren, im 


1 43 364,217 8 
lobrzeski bezüglich der Summe pr ’ flp. zu⸗ 7 
kommenden lebenslänglichen Fruchtgenuſſe zu Gunſten der deren Vormund Granitinnt mans ki zu eigenen Han: 


genug zeitlich zugeſtellt werden follte, zu Händen des für 
dieſelben ſchon früher gufgeſtellten Curators Hrn. Advo⸗ 
katen Dr. Alth, welchem Hr. Advokat Dr. Grün- 
berg ſubſtituirt wird, wie auch mittelſt dieſes Edictes 
verſtändigt. 

Krakau, am 17. Jänner 1860. 


N. 18941. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy podaje do wiadomosei 

ublieznej, it na zadanie glöwnego miasta Kra- 
kowa.z dnia 15. Grudnia 1859, L. 18941, sprze- 
dang bedzie 2 wzgledöw publicznych zgorzala 
realnos6e pod L. 125 Gm. M. Pinsck 5 ozona, 
wedlug ksiag hipoteczuych do maläonköw. Kaje- 
tana i Barbary Domanskich, wlasciwie do massy 
po nich nalezaca. Licytacya ta odbedzie sig w tu- 
tejszym Sadzie w jednym tylko terminie t. J. na 
dniu 17. Marea 1860 o godzinie 10. przedpo- 
ludniem, pod następujgeymi ulat wiajacemi 
Warunkami: 

1. Cene wywolania ustanawia sie w Kwocie 234 
zir. mk. czyli 266 zir. w. a. sgdowem osza- 
cowaniem sprzedac majacéj sig realnosci obję- 
téj i ta realnose na powyzszym terminie, za 
kazda cene ofiarowang nawet nizsza 
od ceny szacunkowe£j aprzedang bedzie. 

2. Kazdy chee kupienia majacy jest obowiazany 

10% wartosci szacunkoweéj t. j. sumę 27 alr. 

w. a. jako wadium do rak komisyi licytacyj- 
nej w gotöwce zlozy6, ktöra najwiecej ofia- 
rujacemu W ceng kupna wliczong, innym 
lieytujgeym zas po skonczeniu lieytacyi-zwrö- 
gong zostanıe. 

3. Nabywea jest obowigzany jedng polowe ceny 

pna wliezujgc w t93 wadium, w przeciggu 
dni 14 od, dorgezenia rezolucyi potwierdza- 

1240 akt licytacyi do depozytu tutejszego 
sadu 21 

zostanje tymezasowo praß nabywey i bedzie 
na 7 realnosci 2 obowigzkiem placenia 
5% od téjze zabezpieezong; jednakze na- 
by yea jest obowigzany, tych wierzycieli hipo- 
tecznyeh, ktörzyby swoje wierzytelnosei przed 
umôwionym terminem wypowiedzenia przyjac 


niechcieli w miarę ofiarowanéj ceny kupna 


na siebie przyjaé, a innych stösownie do ta- 
beli platniczej po prawomocnéj zaspokoic. 
4. Skoro nabywea jednę polowe ceny kupna 
Alloy, nabyta realnosé temuz w fizyczne po- 
„, ‚aiadanie jego kosztem oddana, dekret wlasno- 
sei nabytéj realnogci wydany, i tenze jako 
wlasciciel na koszt wiasny zaintabulowany 
bedzie, wszystkie ciezary hipoteezne zas wy- 
'eslone i na ceng kupna przeniesione zostang. 
„Nalezytose od kupna, od intabulacyi prawa 
„an ee tene ceny kupna nabywca 
4 majatku ponosie bedzie. 
5. N od Ania re es, fizyczne 
Posiadanie podatki i inne cięzary gruntowe 
‚ponosid i 5 pozostaléj u niego reszty ceny 
‚kupna 5% W pölrocznych ratach 2 dolu do 
tutejszo-sgdowego depozytu na rzecz wierzy- 
‚cieli h ipotecznych oplaca6, realnose w prze- 
. ciggu dwöch lat od dnia objecia téjze 
w flzyezne posiadanie nalezycie wybudowa£. 
dyby nabywea ktöremukolwiek warunkowi 
lieytacyi zadosyé nie uezynil, bedzie na 28 
danie tutejszego  magistratu, teraaniejszych 
wlascicieli, albo ktöregokolwiek z wierzycieli 
hipotecznych za. niedopelniajgcego umowe 
„uznany i relicytacya bez nowego oszacowania 
na strate i koszt tego we jednym terminie 
stösownie, do 8, 449 Post. Galieyj. praedsig- 
zietg ‚zoatanie, 


0 


9 


Ga nag hipoteczny i protokul oszacowania] 
moge 


ye W tutejszo-sgdowéj registraturze 


przejrzane. 
; 8 téj lieytacyi zawiadamia sie ma. 


spadkobiercöw. po malzonkach Kajetanie i Bar- 
barze Domanskich, jakoto: Stanislawa Doman- 
skiego, Marcyannę 2 Domanskich Zmore i malo- 
letnig Maryanng Domanska przez opiekuna Sta- 

islawa Domafiekiego na rece wlasne, zas wezyst- 


tych wierzycieli, ktörzy 2 prawami swemi] 


do hipoteki po dniu 2. Grudnia 4859 weszli, lub 
ö 72 5 niniejsza uchwala doreczong by6 nie- 
m rece kuratora, jus dawni w osobie 
„ adwokata Dra Altha 2 zastepstwem p. adwo- 
E Dra Grünberga ustanowionego, jakotéz przez 


8, 0 f 


aköw, dnia 17. Stycznia 1860. 


N. 16 0hud. Edict. (1352. 3) 


Vom k. k. Alt⸗Sandezer Bezirksamte als Gerichte 
wird hiemit bekannt gemacht, daß zur Vornahme der zur 
Hereinbringung der Forderung des Johann Melichar 
pr 1150 fl. EM. oder 1207 flu 50 kr. ö. W. nebſt 
5% Zinſen ſeit dem 14. December 1849 den Gerichts⸗ 
koſten per 32 fl. 7 kr. z. W. und den Ekecutionskoſten 
pt. 11 fl. te, 6 fl. 37 kr. und 27 fl. 43 kr. ö. W. 
bewilligten erecutiven Feilbietung des mit der Hypothek 


dieſet Forderung belaſteten, den Domicella Rucinskifhen] 


Erben, als: Julie verehelichte Praschil, Aifted Rucin- 
Ski gehörigen ½ Theils der in Alt⸗Sandez gelegenen 
Mealitäten, als: 

a) Des Hauſes EN. 24. 

b) Des Hauſes CN. 4. f 

ch Des Geundſtückes ewierd pola pod kaplics swig- 
tego Rocha. 
In der Buchdruckerei des „CAS.“ 


Des Grundſtückes poͤléwierei pola pod 


Des Grundſtückes Stajonko pola. 
Der Häuſer sub Nr. 256 und 257 ſammt Gar⸗ 


g) Des Grundſtückes Cwiere pola (Spitals Prebenda) 
genannt, welcher ½ Theil der Realität a) mit 345 fl. 
ö. W., der Realität b) mit 678 fl. 94 kr 
6. W., der Realität c) mit 283 fl. 50 kr. ö. W., der 
Realität d) mit 157 fl. 50 kr., der Realität e) mit 
21 fl., der Realität f) mit 321 fl. 55 kr. und der Rea⸗ 
) mit 393 fl. 75 kr. ö. W. 
ermine und zwar auf den 10. April und 21. Mai 
1860 jedesmal um 10 Uhr Vormitt., bei dieſem k. k. Ge⸗ 
richte angeordnet und zu derſelben die Kaufluſtigen mit 
dem Beifügen vorgeladen werden, daß an dieſen Termi⸗ 
nen der zu veräußernde / Theil vorerſt zuſammen be⸗ 
züglich aller obbezeichneten Realitäten und wenn Niemand 
bezüglich aller Realitäten einen Anbot über oder wenigſtens 
im Schätzungswerthe machen würde, einzelnweiſe, wie 
dieſe Realitäten oben mit den Buchſtaben bezeichnet vor⸗ 
kommen, jedoch nur über oder wenigſtens um den Schätz⸗ 
ungswerth hintangegeben werden, dann das Vadium in 
den ½ Theile des Schätzungswerthes baar zu erlegen 
iſt, endlich, daß die ausführlichen Licitationsbedingungen, 
das Schätzungsprotocoll und der Grundbuchs auszug hier⸗ 
gerichts in der Regiſtratur eingeſehen werden können. 

Für den Fall, als dieſe Realitäten-Antheile an den 
obigen Terminen nicht veräußert werden ſollten, wird 
unter Einem im Grunde des Kreisſchreibens vom 11. 
September 1824 3. 46612 und der 89. 148 und 152 
der G. O. zur Einvernehmung der Gläubiger betreffs 
Erleichterung der dießfälligen Bedingungen der Termin 
auf den 21. Mai 1860 Nachmittags 3 Uhr mit dem 
die Nichterſcheinenden als der 
rſcheinenden beitretend erachtet 


abgeſchaͤtzt wurde, 


Beiſatze angeordnet, da 
Stimmenmehrheit der 


Von dieſer Licitationsausſchreibung werden nebſt bei⸗ 
den Theilen auch die am Namen und Wohnorte nach 
bekannten Miteigenthümer der obigen Realitäten und Hy⸗ 
pothekargläubiger zu eigenen Händen, und die Sofia 
Stauberiſche und Johann Stachowiczfhe Nachlaß maſſe 
dann Hrn. Wilhelm Palmarin, ferner die unbekannten 
Erben des Stefan Bobakowski endlich diejenigen Gläu⸗ 
biger welche mit ihren Forderungen nach dem 3. März 
1859 in das Grundbuch gelangt ſein ſollten, oder denen 
dieſer Feilbietungsbeſcheid aus was immer für einem 
Grunde entweder gar nicht, oder nicht zeitig zugeſtellt 
werden könnte, mittelſt dieſes Edictes und zu Händen 
des ihnen zur Wahrung ihrer Rechte, ſowohl bei den 
Feilbietungstagſatzungen als auch bei den nachfolgenden 
chtlichen Acten in der Perſon des Herrn Johann 
lzel mit Subſtituirung des Hen. Anton Christ auf: 
geſtellten Curators in Kenntniß geſetzt. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 


Alt⸗Sandez, am 30. December 1859. 


zlozy& — druga zas polowa ceny kupna, 


Obwieszezenie. 
C. k. Urzad powiatowy w Starem-Sgezu jako 
Sad podaje niniejszym de powszechnéj wiadomo- 
sei, ze na zaspokojenie wierzytelnosci p. Jan Me- 
lichar w sumie 1150 zir. 23 kr. mk. czyli 1207 
zir. 50 kr. wal. austr, z odsetkami 5% od dnia 
14. Grudnia 1849 cigögcemi kosztami sgdowemi 
w kwocie 32 zir. 7 kr. w. a. i kosztami egzeku- 
cyjnemi w kwotach 11 zir. 2½ kr., 6 zir. 37 kr. 
i 27 2lr. 43 kr. w. a. przymusowa sprzedaz tym 
dlugiem obcigzonéj, a spadkobiercom Domiceli 
Rucinskiéj, jakoto: p. Julli zamęeznéj Praschil, p. 
Alfredowi Rucinskiemu i p. Albinowi Janowi d. i. 
ueinskiemu, jako wWiasnosé nalezacéj / ezescı 
620nych, jakoto: 


w Starym-Sgez 


Gruntu ewiere pola za kaplicg 680 Rocha. 
Gruntu pölöwierei pola za kaplicg # 
Rien t tutejszy, jakotéz wszystkich wierzycieli] ) Gruntu Stajonko pola. dısH 
alben miejsca pobytu znanych, tudziez] hr J 5 U 258 f 27 Fri 

gruntn ewieré pole, spitalne zwanego, ktöra 

a) na 345 lr. 57%, kr., 


) 
esse co do realnosci 
do realnosci b) nu 678 zir. 975 d 


Isecki, Maciej Drewniany i Marya Piasecka zawia- 


2 * 


33.38 3 


jest — w dwöch 
Kwietnia i 21. Maja 1860, kazdg razg o godzinie 
przedpoludniem sie odbedzie. g 

e kupienia m#J%Cych zwraca sig uwage 
azezegölnie na to, ze W tych terminach ta czwarta 
zes najprzöd wazystkich realnosci razem, a do. 
piero gdyby nikt nawet ceny szacunkowéj wzgle- 
dem wszystkich realnosei hiedawal, co 
dynezych powyzéj literami oznaczonych realnosei, 
ko wy2€j lub przynajmniéj w ce- 
sprzedana bedzie, ze jako zaktad 
ma kazdy che& kupienia majgey 10t4 czes6 War- 
tosci szacunkowéj w gotöwge zfozyé i ze warunki 
wycigg tabularny 


jednak zawsze ty 
nie szacunköwej 


acyi, akt szacu 
mo kazdemu w tutejszym Sadzie przejrzet. 

Gadyby w tych terminach ta / ezése tych real- 
nosei przynajmniéj w Cenie szacunkowéj sprzedana 
niebyla, na ten wypade ustanawia sig na pod- 
stawie cyrkularza 2 dnia 11. Wrzesnia 1824 L. 
$. 148 i 152 Ust. sad. do percepeyi wie- 
zledem ulatwiajgcych warunköw termin 
godzinie 3. popoludniu z tym 


na 21. Maja 1860 o 
ey wierzyciele 


Idodatkiem; e mit 


pujgeych do wWekszosci glosöw stajgcych poczy-Jeine genaue Kenntniß der Landesſprache nachzumelfen ha⸗ 
tanemi bedg. ben, weil fie jenen Schülern, welche beim Eintritte in 


O rozpisaniu téj lieytacyi zawiadomieni zostajg] die Realſchule der deutſchen Sprache nicht genugſam 
pröcz 085 i exekwujgcych takze co do] mächtig find, das Verſtändniß des Gegenſtandes durch 
imienia i miejsca pobytu znajomi wspôlwlasciciele] Erläuterung in der Mutter Sprache zu erleichtern, 
i wierzyciele hipoteczni do rak wlasnych, daléj ] verpflichtet fein werden, — haben ihre, mit dem Tauf⸗ 
massa spadkowa po Zofii Stauber i Janie Stacho-ſcheine, den Studienzeugniſſen, der Nachweiſung über die 
wiezu, jakotéz niewiadomi spadkobierey Szezepana ] vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung für vollſtän⸗ 
Bobakowskiego, daléj p. Wilhelm Palmarin nie- dige Unterrealſchulen, dann mit dem Zeugniſſe über die 
wiadomy 2 miejsca pobytu, nakoniec wszyscy ci Tadelloſigkeit ihrer moraliſchen und politiſchen Haltung be⸗ 
wierzyciele, ktörzyby po 3. Marca 1859 do ksiag legten Geſuche, wenn ſie bereits in öffentlichen Dienſten 
gruntowych weszli, lub ktörymby uchwala niniej-|tehen, im Wege der vorgeſetzten Behörden, ſonſt aber 
sza zupelnie albo niedose wezesnie doręczong bye] unmittelbar längſtens bis Ende April d. J. bei der k. k. 
niemogla, na rece p. Jana Hölzla, ktöry im z pod- | Statthalterei einzubringen. 

stawieniem pana Antoniego Chrysta za kuratora Für den Fall, daß ſich um die zu beſetzenden Lehrer⸗ 


jest ustanowionym. ftellen keine ſolchen Bewerber melden ſollten, welche die 


O. k. Urzgd powiatowy jako Sad. Nachweiſung über die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehr⸗ 
Stary-Sgez, dnia 30, Grudnia 1859. ‚[amtsprüfung. für vollſtändige Unterrealſchulen beizubrin⸗ 
CCC ˙ —˙» ² A . on vermögen, werden dieſe Stellen blos proviſoriſch be: 
. } etzt werden, und es haben daher jene Bewerber, welche 
ee Obwieszezenie. (1339. die proviſoriſche Erlangung dieſer Lehrerſtellen anftreben 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad Zabno po-] wollen, ihre dießfälligen mit der Nachwelſung über das 
daje do publicznéj wiadomosei, ia na skutek po- Alter, die zurückgelegten Studien, die Befähigung für 
dania Macieja Drewnianego odbywaé sig bedzie] das angeſuchte Lehramt, die genaue Kenntniß der Landes. 
celem splacenia temui od Jözefa Piaseckiego dluz- I ſprache endlich über ihr entſprechendes Verhalten adjuſtir⸗ 
néj sumy 718 zir. 20 kr. a. w. tudziez odsetköw [ten Geſuche in deroben bemerkten Weiſe in derſelben Friſt 
po 5% od dnia 8. Sierpnia 1859 biezgeych i kosz-] bis Ende April d. J. bei der k. k. Statthalterei einzu⸗ 
tow exekucyjnych 11 zlr. 65 kr. W. a. i 3. zlr. 38 reichen. 
kr. w. a. Przymusowa sprzedaz realnosci dluznika Von der galiziſchen k. k. Statthalterei. 
wlasnéj W Qwikowie powiecie Zabno pod L. kons. Lemberg, am 4. Februar 1860. 
57 SERIE Deen zajgcia 2 fen Al. Bie N 
nia 18 0 L. 1386 opisanéj, a protokulem 2 dn. y. 0 
16, Listopada 1850 de L. 1882 na 1120 ll, 25 ol. E diet. me» 
kr. W. a. oszacowandj 2 15 morg6öw 1392 kwadr. „ Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
sgzni gruntu tudziez budynku mieszkalnego i go- Leden und dem Wohnorte nach unbekannten Joſef 
spodarskiego sie skladajgcéj, w trzech terminach, Vetter bekannt gegeben, daß aus Anlaß der vom Dr. 
t. j. na dniu 8. Marca, 2. Kwietnia i 2 Joſef Kolischer mittelſt Geſuches de präs. 4. Jänner 
Maja 1960, zawsze o godzinie, 10 tc) zrana na 1860 3. 51 gebetenen Einleitung des Amortiſations⸗ 
gruncie W Cwikowie w mieszkaniu tamecznego verfahrens der in Verluſt gerathenen Urkunden, nament⸗ 
wöjta, pod nastepujacemi warunkami: lich der durch Rafael Grocholski zu Rzeszö am 24. 
1; Br wywolania jest suma szacunkowa 1129 April 1834 ‚für Joſef Vetter über 200 Af ausgeſtellten 
zir. 25 kr. W. a. niaéj ktéréj realnosé ta nie Schuldurkunde und der durch Joſef Vetter fur Vincenz 
na pierwszych dwöch lecz dopiero w trzecim Ossolinski zu Wojnicz am 24. Februar 1849 über 
terminie sprzedang zostanie. dieſelbe Summe ausgeſtellten Abtretungsurkunde zur Ein⸗ 
2. Che“ kupienia majacy ma zlosy& dziesigtg ] vernehmung derjenigen, welche für die Verbindlichkeit 
czg86 wartosci szacunkowéj t. j. 113 zir. W. a. der oberwähnten in Verluſt gerathenen Urkunden zu haften 
w gotowiznie do rgk komisyi licytacyjnéj jako haben, die Tagſatzung auf den 21. März 1860 Bor: 
wadium, ktöre mu w ceng kupna sprzedazy] mittags 9 Uhr angeordnet und daß dem in dieſer Tag⸗ 
wliczoném zostanie. ſatzung vorgeladenen Joſef Vetter der Curator in der 
3. Nabywca obowigzany bedzie calg cenę kupna Perfon des Hrn. Advokaten Dr. Lewicki mit Subſti⸗ 
W przeciggu 30 dni od wreezenia uchwaly|tuitung des Hrn. Advokaten Dr. Bandrowski beſtellt 
eh przyjmujacéj akt lieytacyjny do sa-] wurde. 
dowéj wiadomosci, do sadu ztozyé poczem 
w. posiadanie nabytéj realnosci wprowadzony 
i dekret dziedzietwa wydany mu zostanie. 
Podatek ustawy steplowej, za przeniesienie 
wiasnosci tejze realnosci na kupiciela, tenze 


Vom k. k. Kreisgerichte, 
Rzeszöw, am 3. Februar 1860. 


N. 51. Eddy kt. 

C. k. Sad obwöodowy Rzeszowski uwiadamia 
2 zycıa i miejsca In ee niewiadomego Jözefa 
Vettera, Ze 2 powodu przez Dra Jözefa Kölischera 
dnia 4. Stycznia 1860 do L. 51 podandj prosby 
o wprowadzenie postepowania amortyzacyjnego, 
wzgledem zgubionych dokumentöw mianowicie 
skryptu dluznego przes Rafala Grocholskiego 
w Rzeszowie dnia 24. Kwietnia 1834 na 200 duk. 
na rzecz Jözefa Vettera wystawionego i cesyi przez 
Jözefa Vettera na rzecz Wincentego Ossolifiskiego 
w Woyniczu dnia 24. Lutego 1849 na te Bamg 
sume wystawionéj, celem wysluchania tych, ktörzy 
za zobowigzanie powyzszych zgubionych doku- 
‚mentöw odpowiadajg, termin na 21. Marca 1860 
o godzinie 9t4j przedpoludniem wyznaczony i ze 
Jözefowi Vetterowi na ten termin wezwanemu ku- 
rator w osobie adwokata Dra Lewickiego z zastep- 


rzyslugujgcem, Zreszta na realnosci téj 2 po- Le 
ir ie, W Cwikowie zadne ksiegi, gruntowe —.— adwokata Dra Bandrowskiego postanowiony 


nie istniejg i taz renlnos6 W kadnéj ‚keiedze| ai f 
gruntowej nie jest zshy potekowang, Zadnejl Reben 99 7 ee a 
inne cieZary nie cig24s 4 Przeto op] po- 7 8 i 
wyäszego cieäaru, sprzedaje się ta realnogé N. ; f 
7 züpelnie 3 . kt d 5 5 k. k Ae N wird ne 
a j upna maj t detaksa- r = 
a; — . e Wohnorte nach unbekannten Vincenz Dunikowski und 
tejezym. przejrzeö, lub y odpisie podniesé, Him Falle ſeines Todes ſeinen dem Namen und Wohnorte 
niemniéj 0 stanie realnogei täj naonie na nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes 
miejscu sig. Ppraekonaç i 0 przypadajgcej ie bekannt gemacht, es haben wider dieſelben Maria Paszyc 
lezytosei po atkowej wc, E. urzedzie podat- und Boleslaus Paszyc vertreten durch den Landesad⸗ 
kowym wiadomogci zasiggngé. N ee e 1 7 6 5 5 über 1 0 
interes zakoto: 8 orgbka und dem Antheile Dobroein, Nawsie 
0 gzem strony Owane, jakoto: Jet Pin genannt, für Maria Pienigzkowa 2. Ehe Dunikow- 
ska dom. 67 pag. 211 n. 6 on., dom. 62 pag. 325 
In. 11 on. verſicherten lebenslänglichen Fruchtgenuſſes 
unterm 23. Jänner d. J. 3. 1017 eine Klage ange 
1 0 und De 0 e ur, ER zur 
k 3 mündlichen Verhandlung eine Tagfahrt auf den 12. April 
N. 47. Concursausſchreibung. (1848. 3860 um 9 uhr Vormittage angerrdnet worden it. 
An der neu errichteten e Komunal⸗uUnterceal. Da der Aufenthaltsort des elangten unbekannt ift, 
ſchule in Sniatyn, Kolomen’er Kreiſes, von welcher mit|fo hat das k. k. Kreis» Gericht zu deſſen Vertretung 
Anfang des Schuljahres 1860/61 der dritte Jahrgang er- [und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Lansdes⸗ 
öffnet werden wird, find zwei Lehrerſtellen mit der Advokaten Hrn. Dr. Serda mit Subftituieung des Lan⸗ 
Gehaktsſtufe don Sechshundert dreißig Gulden 6. W. E Dr. Kaczkowski als Curator beſtelt, 
und mit dem Vorrückungsrechte in bie höheren Gehalts⸗ mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
ſtufen von 840 fl. und 1050 fl. öſtert. Währ. nach] Gallzien vorgeſchrlebenen Gerichtsordnung verhandelt wer: 
je zehn und zwanzigjähriger entſprechender Dienſtleiſtung den wird. g 
zu beſetzen. a Dutch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
Für elne dieſer Lehrerſtellen wird die Befähigung zum] nert, zur rechten Zeit entweder felbſt zu erſchelnen, oder 
Untetrichte im freien Handzeichnen und Schönſchreiben, [die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
und für die andere Lehrerſtelle die Befähigung zum Uns mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
terrichte in der Chemke, Phpfik und Arithmetik gefordert, en und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
wobei zugleich bemerkt wird, daß Bewerber, welche die zur Vertheldigung dienlichen vorſchriftsmaͤßigen Rechts. 
Verwendbarkeit I unterrichte in mehreren, als den] mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
verlangten Lehrfächern nachzuweiſen vermögen, jenen die ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
eine geringere Vielſeitigkeit darthun, werden vorgezogen wird. 
werden. 3 Vom k. k. Kreisgerichte. 
Die Bewerber um bieſe Lehrerſtellen, welche auch! Tarnöw, am 81. Jänner 1860. 


4. dy y na og zados ye 
nie uczynil, naöwczas na jego koszt i niebez- 
pieczenstwo rozpisze sie relicytacya i sprzeda 

Sie realnos6 tg na jednym terminie nawet ni- 

2j wartosci szacunkowéj, obok czego tenze 
za wszelkg szkode i koszta wynikle nietylko 
zlozonym zakladem (wadyum) ale i majatkiem 
swym staje sie odpowiedzialnym. 

5. Od dnia objgcia w posiadanie realnosci ku- 
pionéj przypadajace 2 téj, o. k. podatki nie- 
mniej eieZary gminne i gruntowe sam oplacad 
winien. 

6. Realnosé ta obeigzona jest prawem dozywoeia 

2 4 morgöw gruntu  wdowie Maryi Piaseckiéj 


domienie otrzymujs- 0 
Zabno, dnia 30. Styeznia 1860. 


